Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Sonnabend den 6. Januar 


für alle Stände. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


— — e 


Deutſchland. 


er Preußen. 
Handel lun, den 2. Januar. Nach einer Bekanntmachung des 

ab di Sminifteriums vom 27, Dezember wird vom 1. Januar 
zogthum waltung und der Betrieb des Poſtweſens im Her: 
Denon Lauenburg durch das königliche Generalpoſtamt 

dischen amen. Auf den Verſendungsverkehr zwiſchen den preu⸗ 
Rauenp Poſtorten und den Poſtanſtalten des Herzogthums 
endes finden demnächſt dieſelben Beſtimmungen und Taxen 

chen Bond, welche für den Verkehr im Innern des preußi⸗ 
d rden oſtgebietes maßgebend find. — Vom 1. Januar ab 
Elera den Hauptorten im Herzogthum Lauenburg Staats: 
aue pen Stationen eingerichtet, nach und von welchen die 
en preußiſchen Telegraphen -Stationen in Anwendung 


N, den 3. Januar. Der Landtag der Monarchie ift 
nigliche Ordre vom 28. Dezember v. J. auf den 15. 
zuſammenberufen. Ueber die Art und Weiſe der Er⸗ 
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5 0 itzung find ausdrückliche Allcchöchſte Beſtimmungen 
i Lan 1 1 0 doch wird angenommen, daß Se. Majeſtät 
nien dtag nicht Allerhöchſtſelbſt eröffnen, ſondern dem Prä⸗ 


3 fen es Staatsminiſteriums den Auftrag dazu ertheilen 


yA in, den 3. Januar. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Minen rt hat gegenwärtig feinen Aufenthalt in Nizza ge⸗ 


u, den 31. Dez. Die königl. i zu Oppeln 
unt, daß, nachdem die Rinderpeſt (Löſerdürre) in 
hon bis nach der weri von Lemberg und didt 
Menbabn belegenen galiziſchen Kreisſtadt Przemysl 
Mat, für den Grenzverkehr in den Kreiſen Beuz 
R po, Ratibor, Leobſchütz und Neiſſe der § 2 
und vom 27. März 1836 wieder in Kraft tritt, 
17 in den Kreiſen Kreuzburg, Roſenber 
die Beſtimmungen jenes Naga ben no 


olſteir'ſche Angelegenheiten. 
ung in Schleswig wird in Folge eines 


von unſerer Regierung in Uebereinſtimmung mit den Anträ⸗ 
en des Gouverneurs, Generals v. Manteuffel, gefaßten Be- 
ſchlußes Behufs Erleichterung der Verpflichtungen der Schles⸗ 
wigſchen Bevölkerung demnächſt um ſechs Bataillone vermin⸗ 
dee cles ig, den 27. Dez. Die R ifati 
eswig, den 27. Dez. Die Reorganiſation des ſchles⸗ 
wigſchen Kirchenweſens kann in der Hauptſache jetzt 1 5 
endet angeſehen werden. In den Jahren 1864 und 1805 ſind 
außer dem däniſchen Biſchof 85 Dänen und 11 Schleswiger, 
uſammen 97 Geiſtliche, entlaſſen worden. In ihren Aemtern 
lieben 8 Dänen. Die ee der dadurch entſtan⸗ 
denen Vakanzen iſt zum größten Theile geſchehen. Von den 
in den Jahren 1848 — 1851 durch die Dänen Vertriebenen 
ſind 27 ins Herzogthum zurückgekehrt. Davon waren nur 12 
außer Landes angeſtellt. Dagegen ſind 26 nicht aus ihren 
auswärts übernommenen Aemtern zurückgekehrt. 
Schleswig, den 30. Dez. Der Gouverneur v. Manteuffel 
t, folgende Verordnung erlaſſen: „Um landesgefährlichen 
gitationen zu begegnen, habe ich die Vorſchrift des § 8 der 
Verordnung vom 15. Februar 1854 in Erinnerung gebracht. 
Damit jedoch die Einwohner des e Schleswig ſich 
in ihrem Petitionsrechte dadurch nicht beeinträchtigt halten, 
werde ich vom 1. Januar an jede Mittwoch von 11 — 3 Uhr 
in meiner Wohnung für Jeden zu ſprechen bereit ſein, der 
Wünſche und Anträge mix unmittelbar vortragen will.“ 
Kiel, den 30, Dez. Die verfallenen Werke von Fried⸗ 
richsort ſind in kurzer Zeit wieder ſturmfrei hergerichtet 
worden. Ein ſchönes 20 Fuß breites Thor wurde erbaut und 
6 bombenſichere Pulvermagazine angelegt. Dieſelben haben 
6 Fuß dicke Mauern und ſind mit gebrauchten Eiſenſchienen 
gedeckt, über welche eine dicke Lage Erde kommt. Da Fried⸗ 
richsort für die enorme Flugkraft der heutigen Geſchoſſe zu 
tief angelegt ift, fo baute man oberhalb der Feſtung auf eine 
Anhöhe am Strande ein geſchloſſenes Werk, an welchem die 
Erdarbeiten bereits vollendet ſind. — Die preußiſchen Solda⸗ 
ten rühmen das gute Vernehmen, worin ſie mit den in Kiel 
. e öſterreichiſchen Jägern leben. 
Itona, den 30. Dez. Nicht wenige preußiſche Soldaten 
p aus Schleswig nach mehreren Orten in Holſtein auf Ur⸗ 
aub gekommen, um auf die Einladung ihrer früheren Wirthe 
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ſer dankte fir dieſe! 


im alten Quartier das Weihnachtsfeſt zu feiern. Es iſt dies 
ein Beweis, daß ein anſtändiges Betragen den preußiſchen 
Soldaten ſeinen Quartiergebern lieb und werth gemacht hat. 


O eſter reich. 


Wien, den 31. Dez. Die „Wiener Amtsztg.“ publizirt 
den Staatsvoranſchlag für das Jahr 1866. Darnach beträgt 
das Geſammterforderniß 531 ¼ Mill. fl., 3 Mill. fl. weniger 
als im vorigen Jahre. Die Geſammtſumme der Deckung be⸗ 
trägt 491 Mill. fl. Es würde a ein Defizit von 40,139,146 fl. 
vorhanden fein, während daſſelbe im vorigen Jahre 76½ 
Mill, fl. betrug. Für das Jahr 1867 wird das aa auf 
28½ Mill. fl, veranſchlagt. — Am 27. Dezember jtarb in 

ankfurt a. M. der 83jährige Feldmarſchall⸗Lieutenant Frei- 

err von Schirnding. Im Jahre 1848 war er Komman⸗ 
dant der Bundestruppen in Frankfurt. Vorgeſtern ſtarb in 
Wien der Altmeiſter der deutſchen Bühnenkunſt, der hochbe⸗ 
tagte Hofſchauſpieler Anſchütz in Wien. 


Belgien. 
Brüf | el, den 27. Dezbr. Der Gemeinderath von Mons 
hat beſchloſſen, dem verſtorbenen Monarchen auf dem Haupt⸗ 
platze der Stadt ein ehernes Gedenkbild zu errichten. 


Frankreich. 


Paris, den 1. Jan. In den Tuilerien war heute Neu- 
jahrsempfang. Der Kaifer hielt das diplomatiſche Korps 
längere Zeit als gewöhnlich zurück und richtete an einen jeden 
der Vertreter der auswärtigen Mächte einige Worte. — Geſtern 
überreichte der öſterreichiſche Botſchafter Fürſt Metternich dem 
Kaiſer die Inſignien des Großkreuzes des Stephansordens für 
den dalſerlſchen Prinzen und ſagte, dem Kaiſer von Oeſterreich 
ſei daran gelegen, daß der Thronerbe Frankreichs ſchon früh⸗ 
zeitig das aufrichtige Intereſſe kennen lerne, welches jener für 
den kaiſerlichen en hege und ſtets hegen werde. Der Kai⸗ 

ufmerkſamkeit, die ihn tief gerührt habe 
und fügte hinzu: Der kaiſerliche Prinz werde ſtets eingedenk 
ſein dieſes oe Beweiſes der Zuneigung ſeitens eines Soi- 
verains, dem ſein Vater aufrichtige Freundſchaft geweiht habe. 


an 


Florenz, den 25. Dez. Das Abgeordnetenhaus hat ſich 
mit der í — rg des Geſetzes gegen die Räuber einver⸗ 
anden erklärt. it dem 1. Januar treten alſo die neapo⸗ 
itanifchen Provinzen wieder in den vollen Genuß der bürger⸗ 
lichen Geſetze ein. Das Geſetz, das urſprünglich nur auf 6 
Monate gegeben worden war, hat zwei volle, für den Süden 
fürchterliche Jahre geherrſcht und 5 5 
Florenz, den 1. Jan. Das neue Miniſterium iſt folgen⸗ 
dermaßen zuſammengeſetzt: General Lamarmora Minister. 
räſident und Auswärtiges, Chiaves Inneres, Scialoja 
anen, Difaleo Juſtiz, Ja cini öffentliche Arbeiten, Pef- 
finengo Krieg, General Angioletti Marine, Berti Un⸗ 
terricht. (Eine Privatdepeſche bemerkt, daß das neue Kabinet 
nur einen proviſoriſchen Charakter habe.) — Geſtern empfing 
der König den neuen bairiſchen Geſandten Grafen von Hom⸗ 
peſch, welcher ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. 


Großbritannien und Irland. 


London, den W. Dez. Durch den Tod des Königs von 
Belgien fällt Claremont wieder an die Krone Englands zu⸗ 
rück und darf verfaſſungsmäßig nicht on Fraue vermiethet 
werden. Die Königin Marie Amelie von Frankreich hat aber 
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ſeit 1848 ihr Aſyl in dem Schloſſe Claremont gefunden und 
wollte ſich nun jetzt a dem Tode ihres Schwiegerſohnes 
eine andere Reſidenz ſuchen. Die Königin Victoria iſt ihr 
aber mit dem Anerbieten zuvorgekommen, Claremont nicht zu 
verlaſſen, ſondern dort die Gaſtfreundſchaft, nicht eines wan⸗ 
delbaren Miniſteriums, ſondern die der Königin, anzunehmen. 
Die Königin Victoria, welche ſelbſt die erſte Zeit ihrer Ver⸗ 
heirathung mit dem Prinzen Albert in Claremont verlebte, 
wünſcht durch Eintauſch gegen ein Privatgut von gleichem 
Werthe Privatbeſitzerin von Claremont zu werden und wird 
deshalb ein Geſetz dem Parlament vorlegen. — Wegen des 
Gerüchts einer auf Weihnachten beabſichtigten Schilderhebun 


der Fenier war in Dublin Polizei und Militär beſonder 
wachſam. Zur Vertheidigung des Schloſſes und der Woh⸗ 
nung des Statthalters waren beſondere Anſtalten getroffen. 


Auch an der Küſte waren Veranſtaltungen getroffen, um Ruhe⸗ 
ſtörungen vorzubeugen. a 3 
London, den 30. Dezbr, In Cork ift der Fenier Moun 
taine freigeſprochen und Caſey zu fünfjähriger I ee 
verurtheilt worden. Die verurtheilten Fenſer find, wie es 
heißt, nur einſtweilen in einem inländiſchen re unters 
ebracht; ihr ſchließlicher Beſtimmungsort foll Gibraltar fein. 
n Irland gehen fortwährend Truppenbewegungen vor fi. 
kleinere Oerter, die bisher ohne Garniſon waren, werden m 
litäriſch beſetzt, und um die geſchwächten Garniſonen wieder 
zu verſtärken, ſind zwei Regimenter von England nach Dublin 
abgegangen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 1. Jan, Für die 9 weſtlichen Gou⸗ 
vernements ift Fotgenbe Maßregel beſchloſſen worden: 
Perſonen polniſcher un iſt es verboten, künftig Grund 
beſitz anders als durch ge etzliche Erbſchaft zu erwerben. Je 
doch find diejenigen Gutsbeſitzer, welche der Theilnahme am 
Aufſtande nicht überführt find, nicht verpflichtet, ihren Grund 
beſiz zu verkaufen. Dieſe Maßregel findet auf das König 
reich Polen keine Anwendung. F 

Warſchau, den 27. Dez. Schon im Jahre 1841 war der 
ruſſiſche Rubel als Münzeinheit in Polen eingeführt und die 
Berechnung nach Rubeln und Kopeken bei allen Geldberech⸗ 
nungen anbefohlen worden. Trotzdem hat fih in allen Mas 
azinen, Gaſthäuſern zc. die Berechnung nach Zloty und Gro 
hen, den alten polniſchen Münzen, erhalten. Es wird nun 
befohlen, daß vom 1. Januar 1865 an die Bücher und Be 
rechnungen in allen Gewerbe-, Handels: und anderen Etabliſ 
ſements nur nach Rubeln und Kopeken geführt werden follen 

Warſchau, den 28. Dez Das nicht etatsmäßige Refor⸗ 
matenkloſter in Wengrow, Kreis Siedlee, ift geſchloſſen wor 
den. Nachdem mehrere Mönche zur Funktion als Pfarrgeiffe 
liche entlaſſen waren, befanden fih nur noch 6 Mönche darin, 
Dieſe wurden, mit Ausnahme eines zur Abhaltung des Got⸗ 
tesdienſtes in der Kloſterkirche verbleibenden, nach dem Refor⸗ 
matenkloſter in Pilica verſetzt. aé 


Tur le i. 


9 


ten 
trächtliches Defizit herausſtelle. ( fat 
gebildet werden für alle ausländiſchen Anleihen, für die Ein? 
nahme der Einkünfte und für die Auszahlung der Dividenden. 


Amerika. 


Newyork, den 14. Dez. Der ſpaniſche Geſandte hat am 
4. Dezember Herrn Seward eine Depeſche ſeiner Regierung 
p i 


übergeben, worin biefelbe erklärt, daß ſie nicht die Abſicht 
wie in Amerika Cech ungen zu ki Herr Sewe ; 

bone, daß Nordamerika die ſtrengſte Neutralität in dem 
Theilch Hilenschen Streite beobachten werde, gebe aber beiden 


duns — die Sklaverei abſchaffenden Verfaſſungs⸗Amendements 
a 

bi 5 
Rae X 


Weipa dorf den 22. Dez. Man fürchtet noch immer gegen 
$) 

Un regeln dagegen getroffen. — Der Präſident Johnſon hat 
an gi 
Men Logans, welcher dieſen Poſten nicht angenommen hat. 


n 
tat, Herget 
Geis 


der fos \ arne 
ade \ ahren auf der Straße nach Cuernavaca mit feiner 
k i 


a Dieſer erhält Verſtärkung aus Texas durch die aus der 
unlöberitten Armee u — Leute. — Der von der Regie: 
0 


en u d p A. X 

i nd unverrihter Sache wieder zurückgekehrt. — Der 

j fer bat die Kaiſerin allein nah Pukatan reifen laſſen. Die: 

iches in der Hauptſtadt Merida angekommen. — Ein kai⸗ 
bunt d. Dekret beſtimmt den 1. 


ſchen Längen als den Zeit⸗ 
iſchen Längen: und Gewicht⸗ 


d. erſonen, von denen die Hälfte Kinder unter 10 Jahren 


utent Aus Callao wird berichtet, daß der aus der In 
iner a Wilen Jude Präſident Canſeco ſchon Ei 
ator urpirten Würde entſetzt und General Prado zum 
lerun proklamirt worden iſt. Letzterer ſoll die Zügel der 

bills Im General Caſtillo übergeben haben. 
Mber di Aus Valparaſſo wird gemeldet, daß am 19. No⸗ 
ordamerif 1 reußens, Englands, Italiens und 
beben halle ſich an Bord des fpanijchen Admiralſchiſßes 
wuuſchlagenn wie man glaubt, um dem Admiral Pareja 
gen, die zwiſchen Spanien und Chili obſchwebende 
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Na e der ſchiedsrichterlichen Entſcheidung einer befreundeten 
acht zu überlaſſen, desfallſige d die ge von ſeiner Re⸗ 
5 abzuwarten und bis dahin die Feindſeligkeiten ein⸗ 
zuſtellen. 


Aſien. 


Oſtin dien. Der zwiſchen dem engliſchen Gouverneur un 
dem Deb⸗Rajah von Bhutan abgeſchloſſene Frieden enthält 
folgende Beſtimmungen: Der Deb⸗Rajah tritt . immer die 
Duars an England ab; es ſoll fortwährende 9 
zwiſchen beiden Nationen walten; den Engländern ſind die 
bengaliſchen und aſſamitiſchen Gefangenen auszuliefern; die 
Dokumente müſſen zurückgegeben werden, die dem engliſchen 
Geſandten bei ſeiner mißglückten Miſſion entriſſen wurden; 
die zwei Armſtrongkanonen, welche bei dem Rückzuge von De⸗ 
wangiti im Stiche gelaſſen worden waren, ſind 2000 eben; 
die Engländer bezahlen den Bhutanern jährlich 25000 
pin nach und nach bis auf 50000 wachſen kann. 

China. 
tet: Faſt jede Woche kommen Fälle vor, daß Fahrzeuge von 
den Seeräubern aufgebracht und die Mannſchaften derſelben 
ermordet werden, und zwar im Angeſicht der Häfen und der 
Küſte. Am 28. Oktober wurde ein engliſcher Dreimaſter in 
den Hafen von Hongkong eingebracht. Das Schiff war in 
50 engliſchen Meilen Entfernung vom Hafen von einem Schi 
portugieſiſcher Konſtruktion angefallen, geplündert und die 
Offiziere ſo wie ein Theil der Mannſchaft getödtet worden. 
Kurze Zeit vorher hatten in der Nähe der Inſel Amoy eine 
engliſche Brigg, der preußiſche Dreimaſter „Fokien“, die Ham⸗ 
burgiſche Bri g „Bockelmann“ und ein großes ſiameſiſches 
Fahrzeu daſſe be Schickſal erlitten. Der Kapitän des preußi⸗ 
chen Fahrzeuges und mehrere andere Perſonen, die dem Tode 


pien, 


Aus Hongkong wird unterm 1. November berich⸗ 


entgangen waren, gaben an, daß die Raubſchiffe mit Geſchützen 


und zahlreichen von Europäern geleiteten Equipagen verſehen 
1 ſeien, welche trotz des geſchwärzten anans ſich durch 
den Accent der Sprache als Engländer oder Amerikaner vers 


riethen. — Die Ausführung chineſiſcher Kulis hat im Jahre 


1864 eine ziemlich e 
10722 Perſonen beiderlei Ge 
nach Kuba und 6253 nach Peru. Unter den 33 Schiffen bes 
fanden ſich 13 peruanifche und 7 franzöſiſche. 2 

Japan. Der Mikado hat ſich geweigert, den Vertrag zu 
Yatifiziven, durch den der Hafen Oſaka den Europäern geöffnet 
wurde. Den Repräſentanten der europäiſchen Mächte würde 
ſtatt deſſen der minder günſtige Hafen von Jogeho im inneren 
Meere angeboten. Dieſer Vorſchlag wurde nicht angenommen 
und es hat deshalb an die europäiſchen Regierungen berichtet 
werden müſſen. Einſtweilen iſt eine aus franzöſiſchen, hollän⸗ 
diſchen und engliſchen Schiffen beſtehende Divifion von Joku⸗ 
hama abgegangen, um die Südweſtküſte der Inſel Nipon zu 
unterſuchen, ob nicht dort ein anderer Hafen ſich finde, der die⸗ 
ſelben Vortheile biete wie Oſaka. 


Vermiſchte Nachrichten. 


fier erreicht. Auf 33 Schiffen find 


In Görlitz ſtießen am 30. Dezember aus Verſehen zwei 
im Rangiren begriffene Güterzüge zuſammen, ſo daß zwei 
Wagen gänzlich zertrümmert und dem Arbeiter Witſchel aus 
Klingewalde der linke Unterſchenkel Ir wurde. 

Die „Bromberger Zeitung“ erzählt: Während der letzten 
Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen in 
berg erblickte — —— bei Abhaltung der militäriſchen Uebun⸗ 
gen unter der zuſchauenden Menge einen jungen 5 
der drei Orden auf der Bruſt trug und nur einen Arm hatte. 


chlechts fortgeführt worden, 4469 


Bro m⸗ 


Der Kronprinz ging ſogleich auf den Mann zu und erkun⸗ 
digte ſich in leutſeliger Weiſe nach den Verhältniſſen des Mm 
validen, unter Anderem, bei welcher Gelegenheit er den Arm 
verloren habe. Der Mann erzählte, daß er den Feldzug in 
Schleswig mitgemacht, vor Düppel habe ihm eine feindliche 
Kugel den Arm abgeriſſen; nun ſei er zu Hauſe und lebe 
ſehr kümmerlich von einer Penſion im Betrage von 3 Thlr. 
monatlich, er könne leider mit einem Arme nicht arbeiten und 
daher auch nichts verdienen. Der Kronprinz klopfte dem Krie⸗ 
er auf die Schulter, hieß ihn ruhig nach Haufe gehen und 
ort das Weitere erwarten. Einige Tage ſpäter erhielt der 
Mann 80 Thlr. mit einem Begleitſchreiben von Sr. Königl. 
Hoheit, worin ihm eine fortlaufende Penſion von 10 Thlr. 
monatlich zugeſichert wurde. Dieſer Tage nun erhielt der 
Mann ein Anſtellungs⸗Dekret als Chauſſeegeld⸗Erheber auf 
Lebenszeit. 


Der Muſikmeiſter Parlow vom 34. Inf.⸗Reg., unter deſſen 
Leitung durch das Muſikkorps des Regiments die mit ſo vie⸗ 
ler Anerkennung und Theilnahme in Paris aufgenommenen 
Konzerte für wohlthätige Zwecke ausgeführt wurden, hat von 
dem Komité des deulſchen Hilfsvereins in Paris einen elfen- 
beinernen, mit Inſchriften und goldenen Emblemen verzierten 
Taktirſtock erhalten. 


In Bremen tummelte fih am zweiten Weihnachtsfeiertage 
eine Menge . läufer auf dem Eiſe des e 
herum. Das Eis brach und 7 Perſonen fielen ins Waſſer; 
3 von uin ertranken, darunter zwei wackere Söhne einer 
armen Wittwe. 


Ein 795 in Wien hat kürzlich an Einem Tage viel 
erlebt: Morgens 7 Uhr wurde er von feiner Gattin mit Zwil⸗ 
lingen beſchenkt. Mittags 1 Uhr heirathete ſeine Tochter. 
Nachmittags 5 ¼ Uhr ſtarb feine Mutter und Abends um 9 
Uhr erhielt er aus London die Nachricht, daß er bei einer 
ee Eiſenbahn mit 800 Pfd. St. jährlichen Gehalts an- 
g ei. 


In Bogert bei Vierſen ereignete fih der traurige Fall, daß 
ſpielende Kinder die an der niedrigen Decke angebrachte Be: 
troleum lampe herunterwarfen, deren Mauer Inhalt ſich über 
den Kopf der darunter beſchäftigten Mutter ergoß. Augen⸗ 
blicklich ſtand dieſelbe in Flammen. Zwar gelang es herbei⸗ 
eilenden Nachbarn, den Brand zu löſchen, aber es iſt wenig 
Hoffnung vorhanden, daß die Unglückliche am Leben bleiben werde. 


In Frankreich und England ſind jetzt rothe Haare Mode 
und es wird von Paris aus ein bedeutender Handel damit 
age ‚Die meiſten rothen Haare kommen aus Deutſch⸗ 

„ ſowie aus der Bretagne und der Normandie. Paris 
führt jährlich über 200000 Pfd. nach England und Amerika 
aus. Vor einigen Jahren ſchon galten 2 Pfd. rothe Haare 
5—10 Fr. und jetzt iſt der Preis bedeutend geſtiegen. 


Chronik des Tages. 


Se, Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Major a. D. und Landesälteſten v. . zu Ober⸗ 
Mittlau bei Bunzlau den Kronenorden 3. Klaſſe zu verleihen, 
owie den Bureauvorſteher bei der Oberpoſtdirektion in Bres⸗ 

u, Poſtinſpektor Lehmann, zum Poſtrath zu ernennen. 

Der Rathsherr und Kunſtgärtner Eichler zu Grünberg 
hat die ſilberne Medaille für gewerbliche Leiſtungen erhalten. 


U 
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Der Schein trügt, 
D 
Hochmuth kommt vor'm Falle. 
Novelle von Ernſt v. Waldow. 


Fortſetzung. - 

Selbſtverſtändlich war ihr das ſehr gleichgiltig, daß 
Eliſabeth auch nicht die geringſte Zuneigung für den Grafen 
empfand, wußte ſie doch eh ut, daß ihr kluges Kind 
ſich nicht von einem thörichten Gefühl, wie ſie die Liebe 
nannte, würde bei der Wahl ihres zukünftigen Gatten be⸗ 
ee laſſen, denn Eliſabeth würde einen Mohren oder 

irgiſen geheirathet haben, wenn er ihr in der Ehe die 
Vortheile wie Graf Auerspurg zu bieten vermocht hätte. 

Kehren wir zu unſeren Damen zurück. Die Hofräthin 
erzählt eben, wie traurig und melancholiſch Se. Erlaucht 
ſtets ausgeſehen hätten und wie Elſas Anblick allein, einem 
Sonnenſtrahl gleich, ſeine Züge verklärt habe. 

„Auch die Frau tter war eine liebe, herablaſſende 
Dame, ich fürchte von ihr keine Einſprache gegen die Ver⸗ 
bindung, denn auch file — von dem Grafen Max verſtand 
ſich das von ſelbſt — verſprach mir ihren Beſuch, wenn 
fie nach Breslau kämen, wo die Gräfin eine kränkliche 
Verwandte hat, die ſie af 80 wollte.“ 

„Schade, daß der Graf nicht gleich mitgereiſt iſt, da⸗ 
mit ich ihn hätte kennen lernen können,“ ſprach Marie. 

— ging nicht wegen der Kur,“ entgegnete die Hof⸗ 
räthin. 

„Nun die Kur hätte wohl der Braut nachſtehen können,“ 
fuhr Marie fort. 

Die Hofräthin lächelte verlegen: „Das verſtehſt Du 
nicht, Kind. Es iſt ja noch nichts deklarirt.“ — 1 
Marie blickte fie erſtaunt an. „So, hat er noch nicht 

um die Liſel angehalten?“ 

Eliſabeth erhob hh indignirt. „Kind, was Du aber 
für ordinäre bürgerliche Anſichten über ſolch zarte Affai⸗ 
ren haft — das ift ja wahrhaft entſetzlich! In der guten 
Geſellſchaft gelten Blicke und Andeutungen ſo viel, wie 
bei Euch ein Ehekontrakt auf Stempelpapier.“ Damit 
rauſchte ſie hinaus und ließ Marie etwas verdutzt zurück. 
„Ich wünſche, daß ſie Recht haben möge,“ ſprach dieſe 
leiſe vor ſich hin und blickte der ſtolzen Erſcheinung ihrer 
geiſtreichen Couſine recht bedenklich nach. 


III. 


Der verſtorbene Bruder der Hofräthin, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Ernſt von Hubenſtein, hatte ſich, was man ſo nennt, 
durch eigenes Verdienſt großen Reichthum und eine unab⸗ 
hängige Stellung in der Welt erworben. Seine Frau war 
allerdings vermögend geweſen, und er ſelbſt hatte etwas 
beſeſſen, allein dies war nur ein Grundſtein, er baute mit 
eben ſo fleißiger, als geſchickter Hand darauf das ſtolze 
Gebäude ſeines Glückes auf. 

Außer zwei Schweſtern, der Hofräthin Hartenberg und 
der verſtorbenen Landräthin Werner, Mariens Mutter, 
hatte Herr von Hubenſtein noch einen Stiefbruder, einen 
Sohn ſeines Vaters aus erſter Ehe. Der junge Mann 


it für die Militairkarriere beſtimmt gewefen, mußte aber 
gen einer Heirath unter 1 Stande den Abſchied 
en und ſtarb einige Jahre darnach an der Schwind⸗ 
Si ſeinen einzigen Sohn Lothar der Fürſorge ſeines 
fbruders empfehlend, da die Schweſtern, beſonders die 
ofräthin, ſich nach der leichtſinnigen Heirath von ihm 
eſagt hatten. 
Pubenſtein, dem das Glück, eigene Kinder zu beſitzen, 
Moat geblieben war, nahm nun auch den verwaiften 
anten, nachdem deſſen Mutter ſich zum zweiten Male 
heirathet hatte, an Kindesſtatt an, und 


eine ergog ihn = 
0 in eben fo tüchtigen und edlen Menſchen, als geiſtig 
ehendem Manne. 
ls Hubenſtein, dem ſeine edle Gattin ſchon viele Jahre 
er in das beſſere Jenſeits vorangegangen war, ſein 
nahen fühlte, befand ſich ſein geliebter Pflegeſohn 
kei lange Zeit auf Reifen in fernen Welttheilen. Ob⸗ 
t ch es dem alten Herrn, den Viele, und unter dieſen 
mlonders ſeine eigene Schweſter für einen Sonderling, 
tzarren Launen behaftet, hielten, recht ſchwer ward, 
letz r Erde zu ſcheiden, ohne daß fein Lothar ihm die 
d ten Liebesdienſte erweiſen konnte, ſuchte er ihm doch 
ma ſein Teſtament, was den Neffen zum Univerſalerben 
Öte, feine väterliche Gefinnung zu beweifen. 
ihre a die Hofräthin und auch die Landräthin Werner durch 
erh al deirathen ſich einer ſorgenfreien Exiſtenz erfreuten, 
gelten fie nur bedeutende Legate. Ein Kodizill des Tee 
a und dus indeſſen beſtimmte: daß Lothar von Hubenſtein 
Berl Eliſabeth Hartenberg nicht eher zu einer anderweiten 
nicht ung oder Verbindung ſchreiten durften, ehe ſie ſich 
u kennen gelernt und erklärt hätten, daß ſie keine Nei⸗ 
ehe einander empfänden, da der Onkel lebhaft eine 
udung dieſer feiner beiden jungen Verwandten wünſchte. 
Hofrz dert und die Zeit, wo dieß geſchehen folte, hatte die 
thin zu beſtimmen. 
jahre alte — hatte nämlich in ſeinem letzten Lebens⸗ 
Diefe große Zuneigung zu feiner Nichte Eliſabeth gefaßt. 
Audit eine halbe Gelehrte, wie er fie lächelnd nannte, 
Werke e mit ihm die von Lothar herausgegebenen Reiſe⸗ 
Geſpr, las ihm deſſen Briefe vor und ging gern auf alle 
wegten che ein, die ſich um den theuren Abweſenden be⸗ 
milien Vierteljahr nach Hubenſteins Tode erhielt die Fa- 


| feine 


vorh 


Vorschlag units als Platz des Rendezvous vor, welcher 


‚Der Sefer weiß bereits, daß ſich der gelehrte Better und 
da Shit vergebens erwarten ließ und welchen Erſatz 
| Räntten ſal in Geſtalt des Grafen 
7 
' Kehren 2 2 IV. 
find 5 wir jetzt wieder zu denſelben zurück. Acht Tage 
Defteigen Jen pan die Hofräthin hat fie nicht ungenützt 
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Das ganze Quartier — obſchon ſich das Meublement 
noch in kecht gutem Zuſtande befand, iſt neu eingerichtet 
worden. 

Der gelbſeidene Damaſt der Sopha's und Couſeuſen 
glänzt im . eben ſo wie die weichen Roko 

erzierungen der Goldrahmen und Spiegel. ? 

Im Saal — dem Ahnenſaal — wie ihn die Hofräthin 

u benennen liebt, ſind Tiſche, Stühle von Eichenholz mit 

chnitzerei, „Alles antik“, hier hängen allerlei Bilder. Und 
wo die Vorfahren nicht ausgereicht haben — mußten alte 
Rüſtkammern — ja ſelbſt der Trödler aushelfen, um ein 
anſehnliches Kontingent von Ahnen denen des gräflichen 
Schwiegerſohnes entgegenzuſtellen. 

Jetzt war Alles bereit. Die gutmüthige Couſine Marie 
hatte an Eliſabeths Stelle, die träuwend oder ſich putzend 
ihre Zeit in voller Unthätigkeit verbrachte, der Tante ge- 
holfen nach beſten Kräften und das war keine kleine Ar⸗ 
beit geweſen, denn Nichts war der prunkſüchtigen ger 
reich und elegant genug, und fte bedauerte nur, da 
nicht gebräuchlich wäre, Gold- und Silber ⸗ Brokat zum 
Ueberziehen der Sopha's und Stühle zu nehmen und baf 
fie nicht vermögend genug ſei, ihre Zimmer mit Raphae 
ſchen Gemälden und den Koſtbarkeiten des grünen Ge⸗ 
wölbes auszuſtatten. 

So erwarteten Alle mit nicht geringer Spannung den 

roßen Moment und ein Brief des Vetters — wie man 

Phar ſtets benannte — in welchem er meldete, daß ein 
Pane von ihm — Herr Max Sternau — ſich bei den 

amen melden und fein Nichterſcheinen erklären würde — 

ing faſt ſpurlos an ihnen vorüber, denn wie ſchon ge⸗ 

fogt, že harrten des großen Augenblicks: und er kam 
endlich. 

Es war an einem heißen Auguſttage, als Johanne den 
drei Damen, die noch einige ihnen nöthig ſcheinende Be⸗ 
ſorgungen in der Stadt zu machen hatten, mit einer Vi⸗ 
fitenfarte entgegentrat, die eine alte, vornehm ausſehende 
Dame, in ihrer Abweſenheit mit dem Bedauern, ſie nicht 
getroffen zu haben, abgegeben hatte. Es war Ihre Er⸗ 
launcht, die Frau Gräfin Auerspurg⸗Lichtenfels geweſen. 

Großer Jammer! Darauf folgte eine . — nach 
der Eliſabeth, da die Hofräthin doch noch in der Wohnung 
Anordnungen zu treffen hatte, für deren Ausführung die 
Tochter zu wenig praktiſch war, ſich in einen Wagen feste, 
um in den erften Hötels der Stadt Nachfrage zu halten, 
welchem der Vorzug geworden fei, die hohen Gäſte zu be- 
herbergen. Sodann ſollten dieſe in optima forma einge- 
laden werden, die für ſie bereiteten Zimmer in Beſitz zu 
edel. und ſogleich aus dem Gaſthauſe dahin überzu⸗ 

edeln. — 

Wie geſagt, ſo geſchehen. Eliſabeth fuhr ab und die 
Hofräthin ertheilte eben dem Hausperſonal ihre Befehle, 
als es heftig an der Klingel ſchellte. 

Darauf trat dann bald Auguſte mit der Meldung ein: 
daß ein fremder Herr der Frau Hofräthin und dem gnä⸗ 
digen Fräulein ſeine Aufwartung zu machen wünſchte und 
ſeine Karte a habe. Auf dieſer ftand bloß der 
einfache Name „Max Sternau“ ohne Angabe des Stan⸗ 
des noch Titels. 


Die Hofräthin lächelte geringſchätzend: „da haben wir 
jetzt etwas Beſſeres zu thun, als uns mit dieſem Herrn 
— Sternau aufzuhalten.“ 

„So ſoll ich ihn abweiſen?“ * zögernd Auguſte. 
Frau Hartenberg überlegte einen Moment, dann ſprach 

' fie ſchnell: „Nein, Marie, Du magſt ihn empfangen, kein 
Augenblick als dieſer iſt dazu geeignet dem ſaubern Herrn 
Vetter zu zeigen, daß meine Elſa ſeiner nicht bedarf um 
eine gute Partie zu machen. Bring es indeſſen an mit 
dem Grafen, ich werde, ſobald es geht, dazu kommen“, 
dabei verließ fie ſchnell das Zimmer. 

Marie ſprang erſchrocken auf und rief der Tante zu, 
daß ſie noch bleiben möge — zu ſpät. 

Eilfertig trat fie eo vor den Spiegel und begann 
eben die Locken aufzufteden, als die Thür ſich geräuſchlos 
öffnete und eine hohe Männergeſtalt in ihren Rahmen 
trat, deren Bild der Trümeaux treulich wiedergab. 

Marie ſtieß einen Ausruf der Ueberraſchung aus, wandte 
ſich um und ſtand dem Fremden gegenüber, ihn einen Mo⸗ 
ment mit flüchtigem Blicke muſternd. 

Herr Max Sternau konnte mit Recht ein ſchöner Mann 
genannt werden. 

Seine etwas gebräunten Geſichtszüge waren edel und 
regelmäßig geſchnitten, den feinen Mund umgab ein krau⸗ 
ſer brauner Bart, die Locken waren von der hohen Stirn 
zurückgeſtrichen und gaben der ganzen Erſcheinung etwas 
Geniales. Das braune blitzende Auge ruhte jetzt ernft 
und prüfend auf dem jungen Mädchen und ließ das ihrige 
fie ſenken. 

Doch faßte fie ſich ſchnell und ſprach ſich verneigend: 
„Gewiß habe ich das N N m Herrn Sternau —“ „Mein 
gnädiges Fräulein, derſelbe bittet tauſendmal um Entſchul⸗ 
digung, wenn er geſtört haben ſollte.“ 

Marie verneinte dies und bot dem Gaſte einen Fauteuil, 
ſich ſelbſt auf dem Sopha niederlaſſend. 

„Sie werden einen Augenblick mit meiner 3 
fürlieb nehmen müſſen, Herr Sternau,“ begann ſie die 
Unterhaltung. „Tante und Couſine ſind erſt unlängſt aus 
dem Bade zurückgekehrt, und, da ſie Beſuch erwarten, ſind 
noch einige Einrichtungen zu treffen — entſchuldigen Sie 
deshalb!“ í 

Sternau lächelte. „Entſchuldigen! o, mit dem größten 
Vergnügen. Zeit und Gelegenheit, Sie mein Fräulein zu 
2 1 und zu ſprechen, würde ich an jedem Orte eine glück⸗ 
iche nennen, ſelbſt in Othaheit.“ 

„Ach, das iſt aber weit von hier!“ „Und doch war ich 
da und kenne u. A. die Königin Pomare ziemlich genau. 
Eine ſehr intereſſante Dame, auf Wort! Aber ſelbſt an 
ihrem Hofe ſehnte ich mich nach den Hütten Germanias 
und beſonders nach den ſchönen Frauen darin — ich hatte 
fie in zehn langen Jahren nicht geſehen!“ 

Marie warf den Kopf ein wenig zurück. „Nach den 
Frauen, mein Herr?“ „Ja, die da flechten und weben 
— ſo lange nicht eine ganz allein für mich Roſen — oder 
lieber Myrthen flicht, Ehe ich fie alle gleich lieb.“ 
Sa? Herr Sternau, dieſe Neigung iſt ein wenig ge⸗ 

i 4 


„Für deutſche Frauen nicht.“ 
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Marie verneigte ſich dankend. 


„Warum ſehnten Sie ſich nach den Hütten Germanias 
und nicht lieber nach ſeinen Paläſten?“ hub ſie wieder an. 


Fortſetzung folgt. 


Ziehnngsliſte der Königl. Preuß. Klaſſeu⸗Lotterie, 
enthaltend die höheren Gewinne bis inclusıve 100 Thlr. 


Wir geben die gezogenen NRurmmern, wegen Mangel an Raum mit Aus ſchluß 
der kleinern Gewinne, nach dem Staatsanzeiger. 


Gewinne der 1. Klaſſe 133. Lotterie. 
Ziehung vom 3. Januar. 
1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 13799. 
1 Gewinn von 1200 Thlr. auf Nr. 16867. 
1 Gewinn von 100 Thlr. auf Nr. 69279. 


e (OPa FETEI ESS 
Eifenbabhn: Broject: 
„Bittan = Greiffenberg = Liegnitz.“ 


Jedem gemeinnützigen Unternehmen tft nicht nur aufrichtig 
zu wünſchen, daß es in weiteren Kreiſen bekannt werde, ſon⸗ 
dern auch verdienter Maßen Anerkennung und Würdigung 
gewinne. 

Ein kurzer, allgemeiner Ueberblick über die bisher von den 
Intereſſenten der Bahn zu Gunſten derſelben erlangten Reſul⸗ 
tate lehrt, daß ſeit der Conſtituirung des Comité und gleich⸗ 
zeitigen Eröffnung der Subſeriplion für Deckung der erſten 
Koſten (die, nebenbei bemerkt, allſeitig günſtig aus fiel), das 
ſächſiſche Zweig⸗Comité in feinen Bemühungen am glücklichſten 
geweſen iſt. 

Nicht nur ward demſelben vom fühl Minifterium die Con: 
ceſſion zu den Vorarbeiten bewilligt und ein Techniker aus 
dem Königl. Ingenieur⸗Corps zu deren Uebernahme deſignirt, 
im Laufe des Herbſtes iſt auch die betreffende Arbeit bis zur 
öſterreichiſchen Grenze bereits vollendet worden. 

Die Vermeſſungen der 2% Meilen langen Bahnlinie, Ko: 
ſtenanſchläge der Arbeiten und Baulichkeiten, ſowie Veranſchla⸗ 
gung der Betriebsmittel auf dieſer Strecke, zum Geſammt⸗ 

etrage von 940,000 Thaler, liegen fix und fertig im Archive 
des ſächſ. Comité, — ſehr erfreuliches Zeugniß gebend, daß 
ſowohl in techniſcher Beziehung, wie in Hinſicht auf den Ko: 
ſtenpunkt nur günſtige Auſpicien obwalten. { 

Ganz neuerdings iſt auch die Conceſſion zu den Vor: 
arbeiten von der öſterreiſchiſchen Behörde eingetroffen und 
die Herren vom dortigen Comité werden nicht ſäumen, ihrer⸗ 
ſeits ebenfalls thatkräftig vorzugehen. 

Alles concentrirt ſich nun darauf, daß auch das hohe Preu⸗ 
ßiſche Miniſterium die Emwilligung nicht verſagen, oder 
auch nur länger hinausſchieben möge, damit ſofort 
bei Beginn des Frühjahres gerade der allerbedeutendſte 
Theil per Vorarbeiten, welcher auf Preußiſches Gebiet fällt, 
in Angriff genommen werden könne. 

Der projeetirte Tract hat in Sachſen, wie bereits erwähnt, 
2,7 Meilen Länge, der zu durchſchneidende Theil Böhmens 
wird ca. 3 Meilen betragen, — von der öſterreichiſchen 
an jedoch bis nach Liegnitz find 11 Meilen zu 
durchlaufen, wobei die Orte Meffersdorf, Ullersdorf (Flins⸗ 
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| bero), Friedeberg a. Q, Greiffenberg, Löwenberg, Goldberg u. 
| Gen direct berührt und dem Eiſenbahnverkehr meiſt neu ein⸗ 
gereiht werden. j 


— 


er nicht allein die Länge der Bahnſtrecke ſichert Preu⸗ 
fallt del dem Unternehmen die erſte wichtigſte Stelle, es 
all in der That ſehr leicht, offenkundig darzulegen, daß der 
licrböchſte Werth, der bedeutendſte Nutzen auch in geſchäft⸗ 
cher Beziehung auf Preußens Seite liegen. 
Sri din, zuvörderſt tangirten Theile 1 dem Bezirke 
land, 7 Meilen mit mehr als 40,000 Mer ſchen, die 
ot von Induſtrie leben, nichr en muß die neue 548 
Bon um deswillen febr erwünscht fem, weil derſelbe jetzt in 
lid ug auf die Verbindung mit der Außenwelt ſehr kümmer⸗ 
fe, act ift und dadurch das zweckdienlichſte Ber: 
3 gewinnt. 

m und dem Reichenberger Diſtricte, ſowie der ſächſiſchen 
Nberlauſt und weiter hinaus eröffnet dieſer Schienenweg auch 
de willkommene Möglichteit, Schleſtens Reichthum an Lan: 

und producten auf directeſte, billigſte Weife für Handel 
tag Induſtrie nutzbar zu machen und genießt daher mit Recht 
Dit e Intereſſe dieſer Landestheile. 

e höchſte Fülle des Segens wird aber doch 
Prenfen, reſp. Schlefien aus dem Werke ernten. 
Sde erſter Linie iſt dabei der Bezug Waldenburger 
Winkoble zu betrachten. 

enn auch jetzt ſchon, trotz des beſchwerlichen, koſtſpieligen 
Transportes, gar nicht unbedeutende Sohier e na ba 


oerlaufig und dem angrenzenden Böhmen gehen, fo be- 

wi fen zt ſich deren Verwendung doch nur auf ge⸗ 

dl. = * ede, = een Gengerei x, 9 80 che 
enburger Kohle beſonders geeignet und vortheilhafter, 

wie anderes Material iſt. 

Stein großen Markt vermag die Waldenburger 

durch deo ble aber noch nicht zu Sera e weil ſie 

i die bee auf dem Umwege über Görlitz nicht 

owie tande ijt; der Oberlauſitzer und Auſſiger Braunkohle, 

lade er, wenn auch weniger ausgiebigen, ſo doch billiger 

eurpauschaſſenden Kraluper Steinkohle erfolgreich Con⸗ 

enz zu bieten. 
Sei, die, einzig und allein dur 
gang directejten W 


Abſatz 


icht einmal i ; 12 
n al dem an und für ſich unbedeutend erſchei⸗ 
enden mwege von 2 M | 
g ünf 
ſterr 


weil tar ider und ſächſiſcher Seits das Wort geredet werden, 
Teen ohne anderſeits überwiegende Vor⸗ 
„an die Gebi i 

wir ebirgsbahn von Rabishau nach 
Melee Meile Umweg, und fann nur in Rückſicht auf den 


te 
Phe Verbindung mit Breslau und Oberſchleſten, mit 


in und Preußen (via Liegnitz⸗Gl d d 
entſprin nien 5 5 $ $ 5 we G ogan) und die daraus 


an, als einem Artikel kommt es ja fo febr auf billige Fracht 
zu boch 
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ſorgenden Maſchinen von zuſammen ca. 3500 Pferdekräften, 
der Friedländer Bezirk (ohne Reichenberg) importirt jährlich 
370, Ctnr. Kohlen und Sachſen an der projectirten Bahn- 
linie bis Zittau conſumirt 250,000 Cinx. Steinkohlen und 
50,000 Ctur. Eiſen, abgeſehen von dem kleinen Conſum und 
dem Tranſitverkehr, bieten ja einen gewiß nicht gering anzu⸗ 
ſchlagenden Abſatzkreis und in Anbetracht der veinlicheren, bez 
quemeren, nachhaltigeren Feuerung der Steinkohle im Vergleich 
zur Braunkohle wird es nicht lange dauern, bis ſämmiliche 
eizungen für die Erſtere eingerſchtet ſind, wenn dieſe 

euerung auch wirklich nicht billiger, ja ſogar, 
alls fie noch eine Kleinigkeit theurer einſtehen 
ſollte, als jene mit Braunkohle. 

Das nächſte 8 iſt auf den Import des 

Getreides in der Oberlauſitz, der Reichenberger und Rum: 
burger Gegend zu richten. 
Nach ſtatlſtiſchen Quellen conſumirt die Oberlauſitz allein 
jährlich 150,000 Centner ausländiſches Getreide; das benach⸗ 
barte, ebenfalls zumeiſt Gewerbe und Handel treibende Böh⸗ 
men ganz beſtimmt weit mehr, der Friedländer Bezirk impor⸗ 
tirt allein laut Zoll⸗Liſten jährlich 200,000 Ctnr. Geireide, 
während noch obendrein reichlicher Tranſitverkehr zu erwar⸗ 
ten ſteht. 

ale Bedarf ſtillt Schleſien ſchon jetzt auf dem Umwege 
über Görlitz in bedeutendem Maße, wie das belangreiche Ges 
treide⸗Geſchäft in Löbau lehrt; aber auch hier wird die pro⸗ 
jectirte Bahn, wie bei den Kohlen, durch die directere, billi⸗ 
pe Zufuhr den weſentlichſten Einfluß darauf aus⸗ 

ben, daß die anderweite Concurrenz immer mehr von der 
Kundſchaft verliert, welche ſie jetzt noch beſitzt, und Schleſiens 
Getreidekammer wird dann einzig und allein das Bedürf⸗ 
niß der ſüdlich⸗ſächſiſchen Lauſitz befriedigen. 

Können endlich Eiſen, er s, Kalk, Bauſteine und 
wie die Rohprodukte Sch Nen alle heißen, — können 
die Erzeugniſſe ſeiner Fabriken, Garne, Web⸗ 
waaren ꝛc. nach Süden zu einen bequemeren Abzugsweg 
finden, als durch die Strecke „Zittau⸗Liegnitz“? 

Mit derſelben wird, nachdem die im Werke befindliche Linie 
„Zittau⸗Großſchönau und weiter bis zur Elbe“ fertig ift, das 
temlich letzte Glied der ununterbrochen directeſten 

ahnkette zwiſchen Nordoſten nach Südweſten 
eingefügt, der Umweg über Leipzig oder Wien für Güter⸗ 
und Perſonenderkehr vermieden werden. 

n der That find dies der augenfälligen Vortheile, 
welche das Project bietet, genug, um die begrü noitte 
Erwartung hegen zu dürfen, daß das hohe Preußiſche 
Miniſterium im Intereſſe Schleſiens die Conceſſion zu den 
Vorarbeiten nicht länger beanſtanden wird, zumal, wie 
die Aus ſichten jetzt vorhanden ſind, das Unternehmen ohne 
die Hülfe ver Staatsfinanzen durchgeführt werden ſoll. 

Das öſterreichiſcher Seits andauernde Ausbleiben der Con- 
ceſſion zu den projectirten Linien von Frankenſtein über Gla 
nach Wildenſchwerk, reſp. Liebau nach Schwadowitz, kann doch 
wirklich auch kein dauerndes Hinder niß abgeben. 

Dieſe Bahnen münden ja in ganz andere tiefer Aae 
gene Diſtricte Böhmens und werden durch ſie die Reichenber⸗ 
ger und Zittauer Fabrik- und Haudelsdiſtrieſe weder mit 
Kohlen noch mit Getreide ꝛc. d verſorgt, 
als jetzt auf dem Umwege über Görlktz. ® 

Beide, oder vielmehr alle drei Bahnen können alfo recht 
wohl neben einander beſtehen; das Ergebniß für Schle⸗ 
ien würde nur das ſein, durch drei neue Abzugswege für 
eine Producte vermehrten Nutzen gewonnen zu ba en, 


Ein ganz weſentlicher, für Preußen nicht genug 
zu ſchätzender Vorzug gebührt aber dabei vor Allem 
der Linie „Zittau⸗Greiffenberg⸗Liegnitz“, weil ſie der Nieder⸗ 
8 leſiſch⸗Märkiſchen und der Gebirgsbahn den 

erkehr und Güter⸗Transport erhalten, ja, wie Vor⸗ 
ſtehendes lehrt, ungemein vermehren wird, wäh- 
rend die 8 Tracte den Verkehr die- 
fer Bahnen ſeitlich ablenken und entziehen. 

Was endlich den Tract: „Zittau - Greiffenberg- Liegnitz“ in 
militäriſcher Beziehung anlangt, fo dürfte auch dabei 
eine gegründete Schwierigkeit nicht ohwalten. i 

Der Friedländer Kreis bietet ja keinerlei ſtrategiſch wichtige 

unkte, Befeſtigungen irgend welcher Art ſind nirgend zu 

den, es ſtehen daſelbſt auch keine Garniſonen 

An hoher öſterreichiſcher Stelle ſelbſt wird derſelbe über⸗ 
haupt als ein zu wengefebte, entlegener Landeszipfel betrad- 
tet, um große militäriſche Bedeutung darauf legen oder Be- 
denken von Seiten des Kriegsminiſteriums wegen der Durch⸗ 
führung der Bahn hegen zu müſſen. 

Aus Alledem iſt evident zu folgern, daß beſprochenes Pro⸗ 
ject in der mannigfachſten Weiſe die bedeutend 

en Chancen falm nicht allein für feine Lebeng- 
jähigkeit, ſondern auch gem Nutzen der berührten Län⸗ 
derkheile, in erſter Linie Preußens, ref Schleſiens. 

Möge deshalb der Zeitpunkt nicht mehr fern ſein, 
wo mit der Einwilligung des hohen Preußiſchen Miniſteriums 
die Vorarbeiten in Schleſien kräftig aufgenommen werden kön⸗ 
nen, damit die Vollendung des ganzen Werkes, 
auf welches Tauſende von Intereſſenten aller drei berührten 
Länder ſehnlichſt harren, in nähere Zukunft gerückt wird. 


— 


| Einführung ins Vicariatsamt. 


Grunau, den 31. December 1865. 


Heut Nachmittag 2 Uhr wurde an die Stelle des als Paſtor 
nach Patſchkau berufenen Herrn Vicar Wolf der bisherige 
redigtamts⸗ Candidat Herr Aebert aus Steln au vom 
önigl. Superintendenten Herrn Paftor Werkenthin aus 
irſchberg unter Aſſiſtenz des Hrn. Paftor prim, Henckel, 
owie im Beiſein des Königl. Landraths Herrn v. Grävenitz 
d der Lehrer und Ortsgerichte der Hirſchberger Parochial⸗ 
rfer, feierlichſt in das hieſige Vicariatsamt eingeführt. 


u 
D 


Communale. 


Hirſchberg, den 30. Dezbr. 1865. 

n der geſtrigen Sun der Stadtverordneten erfolgte die 
Feſtſtellung der Etats pro 1866. Zur Deckung der nokhwen⸗ 
diger Weiſe erhöhten Ausgaben, welche ſich, wie bisher, durch 
die Neupflaſterung, die Logishaus⸗Zinsausfälle ıc. begründen, 
wurde die Form einer Anleihe für das Geeignetſte gehalten 
und Magiſtrat erſucht, die nöthigen Vorſchläge zu machen. — 
Mit dem def. Abſchluß des Verkaufs zweier Bauſtellen an der 
de Feel Straße, gegenüber dem Bahnhofe, iſt gleichzeitig 
die Feſtſtellung über die Beſitzverhältniſſe in Betreff eines 
Landſtreifens, der, zwiſchen der erſten Parcelle und der Chauſſee 
liegend, der Erſteren einverleibt werden ſoll, verbunden. Da 
das Reſultat der bisher angeſtellten Recherchen noch nicht be⸗ 
friebigend erſchien, jo wurde diefe Angelegenheit der Kämmerei⸗ 
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Deputation zur nochmaligen genauen Information empfohlen. 
— Im weitern Verlaufe der Sitzung genehmigte die Verſamm⸗ 
lung die Aufſt llung von Solaröl-Laternen, welche in der Berge 
trape beim Alberti'ſchen Haufe, vor den Fünfhäuſern beim 

urchgange durch den Eiſenbahndamm und in der Hoſpital⸗ 
gaſſe, vom Logishauſe bis zur Bormann'ſchen Mühle, placirt 
werden ſollen. — Schließlich kam die Ueberfüllung des heil. 
Geiſt⸗Kirchhofes zur Sprache, wobei der Vereinbarung einer 


Taxe (für die Evangeliſchen), welche fidh der auf dem evang. 


Kirchhofe möglichſt anſchließt, zugeſtimmt wurde. 


Theater. 


1 1 9 durch den ſichtlichen Fleiß der Mitwirkenden ſehr 
befriedigen 


— unſeres verſtorbenen Organiſten Schneider), 
hrung bringen wird. früh 
noch in zu gutem Andenken, als daß wir nöthi 
über Weiteres zu ſagen. Aber wir halten uns für verpflichtet, 
auf die Vorſtellung angelegentlichſt aufmerkſam zu machen, 
wohl wiſſend, daß eine Würdigung des Künſtlers mit einer 
gut befuchten Benefiz⸗Vorſtellung nicht abgethan ift, jedoch 
berzeugt, daß das Auditorium dieſen Abend das H 

nicht unbefriedigt verlaſſen und, wenn recht zahlreich, 
dem Benefizianten durch die bewieſene Anerkennung einen zu: 
friedenen — Abend bereiten werden. E. 


hätten, dar⸗ 


E Hirſchberg, den 4. Januar 1866. 
eſtern verunglückte auf einer Treibjagd in Alt⸗Kemnitz der 
hieſige Garnſſen⸗Offtter Herr v. L. dadurch, b 
vorſtehendes Buſchwerk feine Perſon verdeckte, ein Theil einer 
Gewehrladung in die Bruſt fuhr, ohne daß weder dem Ver⸗ 
unglückten, noch dem betreffenden Schützen eine Schuld belzu⸗ 
meſſen war. Der Zuſtand des Verletzten ſoll, wie wir ver⸗ 
nehmen, ſich gegen geſtern gebeſſert haben. 


8 


Hirſchberg, den 4. Jan. 1866. 

Geſtern Abend gegen 7 Uhr kündigten die Signale aber: - 
mals ein auswärtiges Feuer an. Daſſelbe war in Buſch⸗ 
vorwerk, wofelbit die Brauerei mit ſämmtlichen dazu 
gehörigen Gebäuden abbrannte. Das Feuer kam, wie uns 
mitgetheilt wurde, im Späneſchuppen heraus und verbreitete 
fih in kurzer Zeit über das ganze Gehöft, jo daß nur ſehr 
wenig Mobiliar r werden konnte. Ein Pferd verbrannte 
mit. Die Bemühungen, daſſelbe aus dem Stalle zu führen, 
waren vergebens; nur mit genauer Noth gelang es dem Be⸗ 
ſitzer, ſich ſelbſt noch zu retten. Der heftige W 
55 Tap 3 — kam Si 

r und trieb die Flammen aufs freie Feld zu, wodurch gr 
ßeres Unglück verhütet wurde. a 25 = 


(Nebſt zwei Beilagen.) a . 


nd, welcher 
lücklicher Welfe vom . 
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aus 


daß ihm, während 


er 


; | Erſte Beilage zu Nr. 


2 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
6. Januar 1866. 


pigriedeb erg a. Q. Seit länger als 20 Jahren hat der 
Inn beſtehende Geſangverein ſowohl bei kirchlichen Veran⸗ 
t und gen, als auch durch öffentliche Geſang⸗ Aufführungen 
` Concerte in den Winter - Monaten rühmliches Zeugniß 
leben gel Len Strebens abgelegt; hat aber auch in ſtets 
In diger Theilnahme die gebührende Anerkennung gefunden. 

Aus Micher Erinnerung find uns noch die den hen Chöre 
G. der Schöpfung, das Vaterunſer von Mahlmann, die 
grote, Columbus, die Otto ſchen Geſänge, wie die Mord- 

Mdbrud, die Reichenberger Sängerfeſtſieder u. f. w. 160. 
ein; ir erwarten, daß der Verein auch dieſen Winter uns 
laß h heitere Abende bereiten möge, denn wo man ſingt, da 


* 


ruhig nieder. Mehrere Geſaugsfreunde. 


Glückwunſch zum neuen Jahr 1866. 


Allen Freunden und Bekannten gratuliren herzlich zum 
Neujahr Manſer und Frau. Brieg. 


—ů——ů— — 


1 : 5 
5 Schmerzliche Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer unvergeßlichen 
attin und Mutter, der 


Frau Chriſtiane Nenate Pfohl, 


geb. Thiemann 
zu Reibnitz. 
Geſtorben am 9. Januar 1865, alt: 58 J. 3 M. 5 T. 


Ein Jahr i it Dei ji 
ift hin, feit Deine theure Hülle 
fom Simt der Deinen ward ins Grab verſenkt; 
o 106 fließt manche Thräne in der Stille, 
; oit die treue Liebe Dein gedenkt. 
Deſonders heut erfüllet Wehmuth unfer Herz 
destag erneut den herben Trennungsſchmerz. 


u war'ſt ſo 5 .” 
gut, fo edel, treu und bieder; 
Kaum ſchmerzte auch Dein Abſchied uns jo tief. 
Als Auers Hauſes Sonne ſank ja nieder, 
Der ö ich der Herr des Lebens zu ſich rief. 
Die gene Freund — vom Gott ver Liebe uns geſchenkt — 
heure Gattin, Mutter, ward' ins Grab geſenkt. 

Nur iar in Deinem ganzen Thun und Streben 

Du ſtander auf der Deinen Wohl bedacht: 
Drum bft im Glauben feft, warft Deinem Gott ergeben, 
Er hat hat er es mit Dir jo wohl gemacht: 

Und Did gmävig aller Erdennoth entrückt, 

; ch dafür mit Himmelsſeligkeit beglückt. 


war trauern wi i 
wir, doch wollen wir gelaſſen 
A Urnen 4 e e icht fafi 
i ir es auch noch jetzt ni aſſen, 
Barm er ende hat: 


gun lernen wir doch 


Werthin fol glaubensvoll der Blick fih wenden, 
Wann unſer der mii Kummer ift bit „ 
e 

r, vollkomm ü ert. — 
So Mat weinend heut an Deinem Grabe ſteh'n, — 
uns doch der Troſt: Es giebt ein Wiederſeh'n! 
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Drum, theure Gattin, Mutter, ruh' in Frieden! 

O, ſchlumm're ſanft im kühlen Erden⸗Schooß! 
Ach, Dir ift ja ein lieblich Loos beſchieden, 

Du biſt auf ewig aller Leiden los! 

Und wenn für uns der letzte Erdentag erſcheint, 
Dann leben wir mit Dir auf ewig dort vereint. — 


Reibnitz, Beerberg und Ramberg. 


Gottfried Pfohl, als Gatte, 
Ernſt, Adolph u. Auguſt Pfohl, als Söhne. 


Worte der wehmüthigen Erinnerung 
der am 1. Januar 1866 früh 7½ Uhr plötzlich dahingeſchiedenen 
Jungfrau 


Johanna Roſinga Littig, 


einzige Tochter des Freibauers David Littig 
zu Johnsdorf, Kreis Schönau. 


Geliebte, Tochter, Schweſter Du! 
Wie bluten unſre Herzen; 

Wir gönnen Dir zwar Deine Ruh: 
Doch wer kennt unſre Schmerzen. 


Wie blutet Deines Vaters Herz, 
Das treu Dich immer liebte. 

Groß, unermeßlich iſt ſein Schmerz; 
Wie jammert der Betrübte! 


Und Deine Mutter, ach, ſie klagt 
Und weiß ſich kaum zu faſſen; 
Die Thränen zittern und ſie jagt: 
„Warum mußt Du verblaſſen?“ 


Die Brüder weinen, groß ihr Schmerz! 

Es zeigten's ihre Thränen; , 

Ihn n pa ihr treues Bruderherz: o 
mfonjt all unfer Sehnen. 


Und der Geliebte, a er weint 
Um die verwelkte Liebe; r 
Wie gern wär’ er mit ihr vereint 
Im heilig frommen Triebe. 


Es klagt um Dich manch treuer Freund, 
Denn Du warſt gut und bieder, 

Und unſer aller Auge weint; 

Es ſenkt ſich thränend nieder. 


Doch Heil, der fromme Glaube ſpricht, 


Weint nicht, ihr Tiefbetrübten, ; 


m ewigen, im felgen Licht. 
ehn . — die ſich leben; 
Schönwaldau, im Januar 1866. 
Gewidmet von 
Gottlieb Litti A ERA 
Garl Littig, %) als Brüder; 


184. Anna Noſina Littig, als Schwägerin. 


der innigsten Liebe und Wehmuth auf das Grab unserer theuren, so früh dahingeschie- 
denen Schwester, der Frau Bauergutsbesitzer 


Johanne Beate Holzbecher geb. Lorenz, 
gestorben zu Ober-Hussdorf den 24. Decbr. 1865 im Alter von 45 Jahren 10 Monaten. 


Töne leise, hehre Klage, | Sanft und edel im Gemüthe, 
Um das theure Schwesterherz; War'st zu helfen stets bereit; 
Denn an ihrem Sarkophage Deine wahre Herzensgüte 


Regt sich bitt'rer Trennungsschmerz ! Kannte man ja weit und breit! — 
li 
Ach, wie früh musst Du doch scheiden Trüb’ erklingen Trauerlieder, 


Hier von uns aus dieser Welt; | Dumpf ertönt der Glocke Schall; 
Musst den bittern Tod schon leiden, | Heisse Thränen fliessen nieder, i 
Wo er sonst noch fern sich hält! Und der Schmerz durchbebet all'. à 
i i 
Gatte, Kinder, Eltern stehen | Doch Du schlummerst, still geborgen, l 
Schmerzversunken um Dein Grab, | Kennst nicht mehr der Erde Leid; l 
Und die Brüder, Schwestern sehen | Hoch erhaben über Sorgen, l 
Tiefbetrübt auf Dich hinab! — | Athmest du nur Seligkeit! — l 
Freunde und Verwandte kommen, Gott giebt selber wohl die Palmen | 
Geben Dir das Grabgeleit ; Dir in Deine rechte Hand, | 


Haben Theil am Schmerz genommen, Und Du singest Freuden-Psalmen 
Tragen mit uns um Dich Leid! — Dem, der nun Dein Leid gewandt. 


Alle, die Dich näher kennen, | Dort im Jenseits werden finden j 
Die Dein Wirken hier gewahrt, — || Wir Dich einst nach kurzer Zeit, E 
Deinen Namen achtend nennen, | Wenn auch uns Gott wird entbinden, — 
Der uns täglich theurer ward! — | Von der Erde Zeitlichkeit. 

Denn allein nicht nur den Deinen | Dann verhallet jede Klage, 

Hast Du liebend wohl gethan, Die der Lippe jetzt entschwebt; 

And're auch, dlie mit uns weinen, Denn am Wiederschens-Tage 

Oftmals Deine Liebe sah'n. Freude nur das Herz belebt! 


Friedeberg, Sehoosdorf, Rengersdorf, Langenöls, Hartha, Löwenberg, 
‚Linda und Mühlseiffen, den 3. Januar 1866. 


155. Die tieftrauernden neun Geschwister. 


i 
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10. Immortellen, 
gelegt auf die Gruft des ſo früh verklärten Jünglings 


Friedrich Wilhelm Volkmar Keil; 


hinterlaſſener einziger Sohn des verſtorbenen Handelsmann 


Herrn Carl Keil in Friedeberg a. Q. 


Ar 


Er entſchlief den 8. Januar 1865 in dem Blütben⸗Alter von 


0 Jahren 3 Monaten 8 Tagen zu einem beſſern Sein. 


Ach, guter Fritz, ſchon ruheſt Du ein Jahr 
N. Fühler Gruft, und Deiner Mutter Zähren, 
Sie bringen Dir noch Schmerzes » Weihe dar; 
Des Herzens Ruhe will nicht wiederkehren! 


Es nagte ſchon an Deinem jungen Leben _ 
Des Todes Keim, es ſchwand der Hoffnung Stern, 
Nichts konnte Dir Geſundheit wiedergeben, 

Denn all mein Hoffen und mein Flehn blieb fern. 


Und ſchwer geprüft. — verrinnt der Zeiten Lauf! 
Der Mutter Blick ruht auf des Grabes Rande, 

Er ſchwingt ſich dann zum Himmelsdom hinauf. — 
Gelöſet ſcheinen alle ird'ſchen Bande. 


Und Himmelströſtung träufelt nieder. 
Du rufſt: ve pin ja wohl geführt durch Gott, 
30 ſah den Redlichen, den theuren Vater wieder; 
ur Seligkeit erhob mich Gottes Wort! 


Der Tröſtung Heil giebt Stillung ird'ſchem Jammer: 
Sie ſenkte eh Mutterberz pe en 
Dein Fritz ruht ſanft in ſtiller Kammer, 

Sein Geiſt, verklärt, kennt keinen ird'ſchen Schmerz. 


Mag auch die Zeit im raſchen Fluge 
Hin über Eure Rubelammer Ai 
Ind am bemooſten Aſchenkruge 

Nur der Erinn'rung Blumen blühn. 


Schlummert ſanft, Geliebte, in des Grabes Höhle, 
zum großen Auferſtehungstag. 

Kahn trugen Eure frommen Seelen 

Rahmen freundlich Euch den Pilgerftab. 

Sie führten Euch aus dieſem ird 'ſchen Leben, 

Gant wee abe in Er 555 aA en ein; 
enn über mich Cypreſſen wehen, 

Schau ich Euch in der Wertlürten Zahl. 


Friedeberg a. Q, den 8. Januar 1866. 
Gewidmet von der trauernden Mutter 


Amalie, verwittwete Handelsmann Keil. 


N. N 


Todesfall: Anzeigen. 

Geſtern Abend um 9 Uhr entriß uns der Tod unſeren 
kleinen Woldemar Nobert in dem zarten Alter von 
6 Wochen. — Dies zeigt tief betrübt, ſtatt jeder beſondern 
Meldung, ergebenſt an bert Brebeck 

Cunnersdorf, am 4. Januar 1866. und Frau. 221. 


40. Todesfall ⸗ — 

Heute Nachmittag 1%, Uhr entriß uns der Tod, nach 
langen Leiden, unſern lieben kleinen Friedrich Carl, 
in dem en Alter von 1 Jahre 7 Mon. u. 17 Tagen, 
an der Lungenſucht. à 5 ; 

Tiefgebeugt widmen wir diefe traurige Nachricht unſern 
. und Bekannten ftatt beſonderer Meldung und 

alten uns aufrichtiger Theilnahme verſichert. 

Warmbrunn, den 28. Dezember 1865. 

Kaufmann Rudolph Schneider und Frau. 


213. Todes Anzeige. 
(Verſpätet 


pätet. d 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief am 23. 
December in dem Alter von 34 Jahren als Wöchnerin unter 
unausſprechlich ſchweren Leiden neſtine Henriette geb. 
Töpler, Ehefrau des Freiſtellbeſizer Ernft Käſe. Dieſe 
traurige Anzeige widmen wir allen Freunden und Bekannten 
von nah und fern und bitten um ſtille Theilnahme. 
Hohen liebenthal, den 4. Januar 1866. 
ie Hinterbliebenen. 


199. Todes Anzeige. í 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief ſanft 
nach kurzem Krankenlager an Altersſchwäche am 26. Dezbr. v. 
J., früh ½2 Uhr, unfer guter Vater, Schwieger⸗ und Grof- 
vater, der geweſ. Freiſtellbeſitzer u. Garnhändler Chriſtian 
Sommer, in dem Alter von 74 Jahren 10 Mon. 20 Tagen, 
was wir entfernten Freunden und Bekannten hiermit tiefbetrübt 
anzeigen. — Zugleich ſtatten wir den bereitwilligen Trägern, 
ſowie den zahlreichen Grabebegleitern von nah uno fern un: 
ſern herzlichen Dank ab. 
Ober⸗Röversdorf, den 2. Januar 1866. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Rirhlide Nabricten. 


err Subdiafonus Finſter. 
eiper. 


Getraut. 
irſchberg. D. 3. Jan. Wwr. Herr Eduard Harzendorf, 
Schuhmachermſtr. zu Grelffenberg, mit Henr. Kappler allhier. 
Goldberg. D. 26. Decbr. Dienſtknecht Ernſt Hellmann, 
mit Caroline Geisler. 


Geboren 

l D. 29. Novbr. Frau Doctor Hederich e. S., 
Reinh. Oscar Andreas Paul. — D. 9. Decbr. Frau Töpfer- 
pi Feige e. S., Richard Alfred Carl Fedor. — D. 12. Fr. 
Klempnermſtr. Liebig e. S., Paul Richard Mar. — Frau 
Tiſchlermſtr. Hilbig e. T., Clara Juliane Hedwig Antonie. — 
D. 13. Frau Korbmachermſtr. Racosky e. S., . Anton. — 
D. 15. Frau Schneider Fromm e. S., Robert Emil Adolph. 


Grunau. D. 21. Decbr. Frau Häusler Froemberg e. S, 


Heinr. Hermann. 
bed D. 23. Novbr. Die Frau des Hrn. Out 
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p Sattlermſtr. 


; obne: Gelinnd 


iir. u. Rentier Brebeck e. 


Decbr. Frau Gartenbeſ. Wiler e. S. W A en — 

9 ih 2.16 Frau u Sio. nad e. S., Paul. — 
au Inw t 75 rnſt Heinrich 

pn S D. Dechr. Frau Inw. Breuer e. S., 


Guſtav Herm. — Fan Inw. Beier e. Aug. Marie. — 
au S Hinke e. T., Anna Pauline. 
Hartau. D. 12. Decbr. Frau Inwohner Berthold e. T., 
Anna Pauline. 
Carl Henri. D. 18. Decbr. Frau Inw. Lange e. S., 
ar 
Schildau. D. 16. Decbr. Frau Gartenbeſ. Stumpe e. S., 
Guſtav Hermann. 
armbrunn. D. 4. Deebr. Frau 8 . dcn Ra 
Frau 


riſch e. T., Bertha Alw. Martha. — 
Siebenhaar e. S., Max Ernſt Paul Beal — ma 115 
Hausbeſ. u. Goldarb. Rölke e. S., Stephan Carl Joh. Matin. 
18 ch dorf. D. 13. a Frau eigutsbeſ. Frömberg 
„Erneſt. Henr. B 22. Frau Töpfergeh. Ende 
N Anna Aug. Wi 5 — D. 29. Frau Haus: u. Ackerbeſ. 
iers e. T., Minna Maria Bertha. — D. 7. 
Dechr. Frau Goldarb. König e. S. i 285 Aut, bw: aut 
— D. 16, Frau Inw. 10 e, 
80 Ce be h 1 ar 
fy k, 5 


Ba — = 6. 9 rau u Güaſe ar 
rau 9 
Frau S zum: 


jur Einw. Sine 
au Vorwerksbeſ. Gottschling e. ., Me 
Beftorben 

She 8 D. 29. Decbr. 1865. Frau Marie Juliane 
geb. Pfeiffer, Wwe. des verft. Stiſtsaufſehers und 1 11 N 
TA St. EA «Kreuzes, Hrn. George Pohl, 69 

Unverehel. Anna Maria M Miller, % gi 
- DETA — = 31. Unverehel. Juliane Beate Thielſch, 76 J. 
on. 


a Ta. 315 D Decbr. a Sr Bub: T. des In⸗ 
2 J. 8 * — Verw. Frau Inw. 
55 Sul Brüdner, geb. Aitne, 3 M. 17 T. — D. 
Jan 866. Marie e Em des ke Arg 11 M. 6 T. 
unners dorf. des Eiſenbahnarb. 
Mie, 2 2 T. — D. F Guita Adolph, S. des Inw. Rücker, 


ichwarzbach. D. 2. Jan. Carl Heinrich, S. des Zum, 


1 
Boberröhrs dorf. D. 31. Decbr: 1865. Gärtnerauszügl. 
Joh. Gottlieb Hielſcher, 77 J. 9 M. 
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Woldemar Robert. — Den 


Warmbrunn. D. 14. Decbr. Carl Rob. a Bel, 
S. des Hausbeſ. u. Gerbermſtr. H. Rilke, 1 M. 7 
28. Friedr. Carl, 1 S. des wer. . 7 u. Gee nel 
Mitgliedes Hrn. R. Schneider 6 T. 
Heriſchdorf. D. 1 p Sech, a zu Se, rg 5 
geb. Reichſtein, 39 J. 1 inna, ifte T 
Hausbeſ. Rudolph, 3 Xi 
chmiedeberg. D. 24. Packt Fami is; Herrm. S. 
des 1 Föſt in ER 3 J. 7 M. 1 5 e- 
au Joh. Chriſt. geb. Bonk, 8.3 . * Sarge G. 
chaͤfer in Hohenwieſe, 3 6 T. — D. 30. Joh. 
BR eb. Sertwig, Wwe Š wal alas C. E. Nehrig 
ierf, 71 J. 3 M. — Frau Caroline geb. Völker, mus 5 
weil. ik Anil 5g. g. Jun 86 Hrn. Giesmann hier 
M. 24 T. — D. 2. Jan. 1866. Jo oh, Chrift geb. Chin, 
Gbr ran 9 5 En u, Bergmann G. Kluge hierſ., 46 J 


1 Mon 
D. 10. Decbr. 13 Carl RE or 


Se w 
. des Hausbeſitzer 1 1 
. ora Höher, 77 J. 6 1 * — D. 5 a — 
nitätsrath . 67 J. 7 M. 10 T. — D. 20. Guſtab 
dool h Reinh., S. des Stellbeſ. Bu; * M. 5 T. — 
nteroffül er Ernſt 7 26 8 — Ida Köhler, 
2 M. 1 T. — D. Einw. i "Rofe, 68 J. — 
D. 20. Ap Piot Carl Giger, L3, 
Hohes Alter. 
N D. 19. a Einw.⸗Wittwe Seibt, geb, Men- 
el, 82 Stellbeſitzer Wittwer, 81 J. 10 


on. 5 Tage. 


Unglücksfall. 
Heriſchdorf. Am 16. Dechr. Abends verunglückte durch 
einen Fall in den Zacken der Tagearbeiter Gottlieb Scholz, 


alt 53 Jahr, und wurde am 17. Decbr. früh todt aus dem 
Zacken gezogen. 


Stadt ⸗Theater in Hirſchberg. 4- 
Sonntag den 7. Januar 1866. Zum Erſtenmale: 
ürge, ober: Der Branudſtifter. Schauſpie 
PR 4 1 Pe 8. 5 5 en ne 8 8 Srt Biin 
o ntag den 8. Januar. Jopf un w ift 
; nilap, in 5 Acten von Flake à aa 
enfta 


aus 
mit 


den 9. Januar. a Benefis für Herrn Karl, 
ei Tage aus dem Leben eines 8 Stu⸗ 
N Schauſpiel mit 3 in 4 Abtheilungen von 
Iſoard und Benedix. Kruſe, Director. 


| T 


Literariſches. 


n Commiſſion bei C. W. J. Krahn iſt erſchienen und 


an das e e 
u e a. 


Blätter der Erinnerun 
Amts⸗Jubiläum des 
Paſtor Noth. Preis 3 


56. 


Beſtellun gen 


auf die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ (Exped.: Leopold Freund) bitten wir bei dem Rö: 
niglichen Poſt⸗Amte gegen 1 Thlr. pro Quartal zu machen. 


Die Expedition der Breslauer Morgen - Beitung. 


als nes ift 


den fag ders ſchen Ertracts, 
on 
EN, en Grenzen hinaus kennt man den L. 
pfung und Hämorrhoiden leiſtet er, in größeren 
auf die alleinige Niederlage bei g 
8 3.80 
in $ 
Leue au; Louis Linke in 
Guſt. Sie nig in Bolkenhain; 
F. A. Sattig in Gr.⸗G 


hi) 
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Das neue Jahr 


: rüßt auch d n 4 A P) \ 

Ar er Leidende mit neuen Hoffnungen für feine Geneſung. Wie oft trügen aber dieſe Hoffnungen, zumal wenn der 
A nach ſogenannten Univerſal⸗Heilmitteln greift. Wir können daher nicht dringend gug die Mahnung an's Herz legen, 
t Charlatanerien zu hüten und marktſchreieriſchen Anpreiſungen ohne thatſächlichen 


itſceiftliches Zeugniß geneſener Leidender verkündet: „Der 
> gm Jahren leſen wir immer neue glaubwürdige Zeugniſſe von Perſonen aller Stände über die heilſamen Wirkungen des 
Zahlloſe Nachahmer ſcheuen kein Mittel, um ähnliche Fabrikate an den Mann zu bringen. Aber 
chahmungen fehlen eben jene heilſamen Beſtandtheile und die praktiſche Composition, welche das Fabrikations⸗Geheimniß 
rößer W. Goera in Breslau find und bleiben. Kein Wunder daher, daß je mehr die Nachäffungen fih häufen, deſte 
und anerkannter der Werth der echten Erfindung werden muß. In jedem, ſelbſt dem kleinſten Orte Deutſchlands und 

, À man, W. Egers'ſchen Extract als unentbehrliches Hausmittel bei Hals- und 
Verſtopfoen, Katarrhen, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Krampf- und Keuchhusten, Grippe, Kinderkrankheiten ze. Auch bei 
aben genommen, ganz ausgezeichnete Dienſte. 


eweiſen keinen Glauben zu ſchenken. 


es aber, wenn die Stimme des Volkes — und ſie iſt Gottes Stimme — ihr Urtheil ſpricht und ſowohl mündli 


ch 2 
L. W. Egers’fche Extract ift kein Schwindel “ 


Man achte vor Allem 


: ©. Schneider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe, 
äfer in Greiffenberg ; Feodor Rother in Löwenberg; C. T. Jaſchk 

Reer in Freiſtadt; Eduard Temmler in Görlitz; Ed. Th. Herz in . G. Gerke in Liegnitz; Guſt. Räbiger 
Sagan; R. Grauer in Schönau; J. T. 

C. G. Pfullmann in Lauban; 
ogau; Tb. Glogner in Haynau; Franz Gärtner in Jauer; Julius Schmidt in Liben; 
emtner in Neuſalz; W. Fiſcher in Sprottau; F. Roſemann in Schreiberhau; P. Wefers in Schmiedeberg; 


e in Striegau; Auguſt Werner in Landeshut ; 


achatſcheck in Liebau; Jul. Helbig in Lähn; 


. W. Müller in Goldberg; R. Weber in Bunzlau; 


PEN errmann Schön in Bolkenhain; J. F. Menzel in Hohenfriedeberg; Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


| Theater in Schmiedeberg. 


Sonntag den 7. Januar 1866. Zum Eeſtenmale: Der 

h Pilderer, oder: Des Wilddiebs Liebchen. Schau: 
Mi Piel in 5 Acten von Friedrich Gerftäder. 

woch den 10. Januar. Zum 2. Male auf Verlangen: 

lein Geld. Große Poſſe mit Geſang von E. Pohl. 


2 G. Kruſe, Director. 
89. 4 
2: h. Q: 8. I. h. 5. Quart. Conf. DJ IH. 


Popular⸗wiſſenſchaftliche Vorleſungen. 
„über dinchſten Vortrag wird Herr Kreis richter Pr. Barlſch 

Ni Yagenbgefejchte Friedrichs des Großen“ am 8. Jan. 
K 10 bends um feds Uhr im Saal des Gaſthofs „zu 
( ið 19.10 pu = Ey Tagesbillets ngam wie 
haben fein, gr.) in der W Bil ne zu 


biete Frauen geſtattet worden, eine 
trie zur Gründung eines Krankenhauſes 
für deutſehe Arme in Paris 


zu ter aue 
er Hauptgewinn, ein Erard'ſcher Flügel in Paliſſander⸗ 
Holz; Werth: 4000 Fr. a 
Reiter Hauptgewinn, ein filberne3 Thee-Gervice, 
tter Hauptgewinn, ein Paar Porzellan⸗Vaſen 
Qi (Geſchent J. M. der Königin von Preußen). 
erter Hauptgewinn, ein Damen⸗Schreibpult, 
De und außerdem circa 3000 andere werthvolle Gewinne. 
t Preis für das Loos ift 10 Sgr. 


Looſe fin zu haben bei 


| faskes Allerhöchſter Genehmigung iſt es einem Verein 


Ziehung am 18. Februar 1866. 
9 A. Dittmann. 


De Kornlaube. 


KX 


Brief kaſten. 
Nachſtehende bei uns zahlreich eingegangene Adreſſen: 
M. II. L.“, „L. N. V.“ und „A. B. 100” wollen die 
Betreffenden bald abholen. Die Expedition des Boten. 


Berichtigung. 

In dem Aufſatz des Herrn Touſſaint in voriger Nr. ſoll 
es Seite 10 nicht heißen „zwiſchen 70 und 80 Fuder“, 
ſondern „zwiſchen 70 bis 80 Centner pro Morgen“. 

In voriger Nr. des Blattes iſt in der Dankſagung des 
Brünnenbaumeiſter Beer von hier (Seite 18, Spalte 2, Zeile 4) 
zu leſen: Herr Paſtor Ueberſchär ſtatt Hoffmann. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


178. Das Burean des Hirſchberger 
Landwehr: Bataillons befindet fih von 
jetzt ab am Ringe, beim Herrn Kaufmann 
Weigang, Strumpfwirkerlaube, 2 Tr. hoch, 
woſelbſt auch der Adjutant wohnt. 


157. Befanutmachung. 

Der Gebühren - Tarif bei Beerdigungen evange: Glau- 
bens⸗Genoſſen auf dem heiligen Geiſt⸗Kirchhofe hierſelbſt ift 
unſererſeits in a mit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, unbeſchadet der bisherigen Rechte der katholi⸗ 
ſchen Gemeinde a dieſem . abgeändert, und ſind 
mehrere Poſitꝛonen in ſelbigem dem Tarif bei der evangeliſchen 
Gnadenkirche ae worden. 

Wir bringen dies hierdurch mit dem Bemerken zur Kennt- 
niß, daß der von heut ab in Kraft tretende veränderte Tarif 
bei dem Adminiſtrator des heiligen Geiſt⸗Kirchhofes, Herrn 
Kaufmann Schüttrich hier, zur Einſicht ausliegt. a 

Hirſchberg, den 1. Janur 1866. 

Der Magiſtrat. (gez) Vogt. 


U — 


2042. In der am 14. December c. ſtaltgehabten Auction des 
ädtiſchen Pfandleihamts erzielten nachſtehen de Pfänder, als: 
No. 9616. 9632. 9644. 9677. 9678. 
9743. 9750. 9844. 9905. 5 
Ueberſchüſſe, und fordern wir hiermit die betreffenden Pfand⸗ 
pe auf, ten nach Berichtigung des Darlehns und der davon 
is zum Verkauf des Pfandes erwachſenen Zinſen und Koſten 
verbleibenden Mehrbetrag gegen Quittung und Rückgabe des 
Pfandſcheines im ſtädtiſchen Leibamt in Empfang zu nehmen, 
widrigen Falls derſelbe der ſtädtiſchen Armen⸗Kaſſe überwieſen 
werden wird. Hirſchberg, den 14. Dezember 1865. 
Der Magiſtrat. 


132. Bekanntmachung. ; 
Zu den in der hieſigen Stadt auszuführenden Pflaſterungen 
find zunächſt noch 500, Quadratruthen Granit : Kopfiteine 
erforderlich, deren Lieferung im Wege der Submiſſion verge⸗ 
ben werden ſoll. } ' 

Die zu liefernden Steine müſſen vom beſten und härteſten 
Granit ſein, der keine Spuren von Verwitterung zeigen darf. 
Die Kopffläche der Steine muß eben, 28—48 Quadratzoll groß, 
die Seitenflächen müſſen ſauber geſpalten fein, rechtwinkelig zur 
Kopffläche ſtehen, und eine Höhe von 6—8 Zoll haben. 

Die Lieferung erfolgt frei Hirſchberg, hat baldigſt zu be⸗ 
ginnen und iſt in beſtimmten Quantitäten pro Woche regel⸗ 
mäßig fortzuſetzen. ` ; 

Die weiteren Lieferungs: Bedingungen können bei uns auf 
mündliche oder briefliche Anfragen erfahren werden. Lieferungs⸗ 
Offerten, welche ſich ſowohl auf die ganze Quantität, als auch 
auf einen Theil derſelben beziehen können, erwarten wir bis 
zum 15. Januar künftigen Jahres. 

Hirſchberg, am 27. Dezember 1865. 

Der Magiſtrat. (ger) Vogt. 


179. Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffenttihen Kennkniß, daß Ber- 
zeichniſſe der, zur baaren Einlöſung am 1. Juli 1866 gekün⸗ 
diaten, Schuld ⸗Verſchreibungen der Staats⸗Anleihe vom Jabre 
1856 und der fünfprocentigen Staats⸗Anleihe vom Jahre 1859, 
ſowie der bereits früher gekündigten, nicht mehr verzinslichen 
Schuld ⸗Verſchreibungen der gedachten Anleihen in unſerem 
Seſſionszimmer urd im Lofale der Stadt Haupt⸗Kaſſe im 
Rathhouſe zu Jedermanns Einſicht ausliegen. 

Hirſchberg, den 29. December 1865. 


Der Magiſtrat. (gez.) Vogt. 
108. Nothwendiger Verkauf. 2 
Das dem Kaufmann Heinrich Gringmuth gehörige, in 
Hirſchberg bele gene, unter No. 695 des Hypothekenbuchs ver: 
zeichnete Fabrik grundſtück (Baumwollenſpinnerei) nebſt Zubehör, 
gericktlich abge ſchätzt auf 128,111 rtl. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
theken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
am 12. juli 1866 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Dr. 
Bartſch im Parteienzimmer No. I. ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hyyothekenbuche 
nicht erſi lichen Realforderung aus den N Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. gaser, den 22. December 1865. 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


10884. Nothwendiger Verkauf. 

Die Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu Bolkenhain. 
Die dem Friedrich Kliem gehörige Freiftelle No. 27 des 

Hypothekenbuches von Ober⸗Kunzendorf, abgeſchätzt auf 1802 

tl. 15 far. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 

in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 


o gt. 
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am 12. Februar 1866, Vormittags 11½ uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Kalbeck an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle im Seſſionszimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. Die dem 
Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Sen Ses nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen wollen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei dem Subhaſtations⸗Gericht zu melden. 

Bolkenhain, 10. Oktober 1865. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. $ 
Kreisgerichts⸗Deputation zu Bolfenhaim 
Die Waſſermühle Nr. 34 zu Nieder⸗Kunzendorf, Kreis Bol, 
kenhain, nebſt einem Garten und 3 Scheffel Acker, abgeſchäß 
auf 4846 Thlr. 1 Sor 8 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
fhein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
foll den 12. März 1866, Vormittags 11’, uhr, 
vor dem Herrn Kreisrihter Kalbeck an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle im Seſſions⸗Zimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche ſpäteſtens in 
dieſem Termine bei uns anzumelden. | 
Die ihrem Leben u. Aufenthalte nach unbefannten 
Gläubiger, namentlich der vormalige Mühlenbeſitzer eden 
Wilhelm Künzel aus Nieder⸗Kunzendorf, werden hierbur: 
ebenfalls vorgeladen. 12214. 
Bolkenhain, den 9. November 1865. 
Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 


12582. Freiwilliger Verkauf. 
Die den Erbſcholtiſeibeſitzer Ernft Julius Hermanis 
Echubert'ſchen Erben gehörigen Grundſtücke und zwar: l 
I., die Scholtiſei No. 18 und 
2., das Ackerſtück No. 75 2 
zu Skohl, zuſammen ae auf 16000 rtl. 10 ſgr. 9 pf. 
zufolge der nebſt Verkaufs⸗Bedingungen in unſerem Bureau II. 
einzuſehenden Taxe, ſollen r 
am 23. Fannar 1866 VBrrmittags 10 uhr 
an unſrer ordentlichen Gerichtsſtelle, Liegnſzer Straße, freie 
willig ſubhaſtirt werden. Jauer, den 24. Nov. 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Auction. 


Donner ſtag den 11. Jan. c., von früb 9 Uhr an, follen in 
meinem Hauſe, innere Schildauer⸗Straße No. 9, wegen einer 
Streitſache 30 Hüte feiner Zucker, außerdem Wein, 
Rum, Eigarren, Schnittwaaren, ein Klavier und 
andere Sachen gegen baare Zahlung verſteigert werden. 4 

Hirſchberg. Cuers, Auct.⸗Comm. 


n. Pferd⸗ Auction. 


Donnerſtag den 11. Jan. c., 11 Uhr, ſoll im Hofe des Gaſt⸗ 
bofes zu den 3 Bergen ein ſtarkes, braunes Arbeitspferd, 
8 Jahr alt, gegen baare Zahlung verfteigert werden. | 

Hirſchberg. Cuers, Auct.⸗ Comm. 


\ ® 
Große Bauholz: Muction. 

Mittwoch den 17 d. Mts., Vormittags von 9 Uhr 
ab, ſoll in dem herrſchaftlichen Forſt zu Adels bach, in dem 
ſogenannten Kühbrunn, eine ges Quantität Bauholz in 
verſchiedenen Dimenſtonen meiſtbietend gegen gleich baare > 
lung verkauft werden. Die Bedingungen werden in AA il 


i 


192. 


mine an Ort und Stelle bekannt gemacht werden. 


5 


a Holz = Verkauf. 


on 9 eitag den 19. Januar 1866, Vormittags 
ierjelp OE an, follen im Gaſthoſe zum „goldenen Stern“ 
ichen aus dem Königlichen Forſtrevier Arnsberg: 511 St. 
egen porus und Nutzhölzer und 1 Stück Buchen Nutzholz 

Baarzahlung in term. öffentlich meiſtbietend verkauft 
emadi die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 
l. Schmiedeberg, den 30, Dezember 1865. 


rn. Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 

ə 

Jh Auction. 

B Rüftag den 15. Jan. c. folen von Vormittag 10 Uhr ab 
un be, 1 Spazier⸗ und 1 Frachtwagen bei der Woh⸗ 
Map des Unter zeichneten verkauft werden. 

, "Wenberg, den 2. Januar 1866. 


a Sittler, Auclions⸗Commiſſarius. 
Holz = Auction. 


9. Fr 
eitag den 12. Fannar, Vormittags 10 Uhr, 
Erlen bierfelbft verſchiedene lebendige Nutz⸗Hölzer, namenlich 
unge, Birken, auf dem Sted meiſtbietend verkauft. Bedin⸗ 
auch f werden im Termin ſelbſt bekannt gemacht, ſind aber 
ichen vorher bei Unterzeichneter einzuſehen. 
altersdorf bei Lähn, den 2. Januar 1866. 


op Die Forſt⸗ Verwaltung. 


Holz = Auktion. 


jo ontag den 8. Januar 1866, Vormittags 9 Uhr, 


pa in dem Forte des Dominium Nieder⸗Leiſersdorf 
Pr ſechszig Schock hartes Holz in Haufen und gegen fünf- 
a aften trodnes Stedholz_meiftbietenb verfauft werden. 


10 Ser ledes erſtandene halbe Schock find im Termine ſelbſt 
Or. Angeld zu zahlen. Die übrigen Bedingungen wer- 
den im Termine bekannt gemacht. 


= Brenn- und Nutzholz⸗Verkauf. 


fol i ontag den 15. d. Mts., re a von 9 Uhr ab, 

M dem berrſchafflichen Forſt zu Adels bach, in dem fo- 
ten Zeisken⸗Walde, eine Quantität Nutzholz für Tiſchler 
melftbie macher, ſowie Strauchholz in zuſammengelegten Hecken 


10 etend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
„ Holz⸗ Auction. 


dtm, 11. d. Mts. werden von Unterzeichnetem auf dem 


bartes ei er Revier (Zeisberg) Vormittags 9 Uhr 100 Schock 


2 Reißig; auf dem Nieder⸗Lelper Revier Nachmittag 
Ba 80 Chad hartes Reißig meiftbietend gegen gleich baare 
bung verſteigert. 

elpe, Kreis Mn, den 2. Januar 1866. 
i E. F. Kramſta. 


. 3.8. ....3 
Holz⸗Auctions⸗Bekanntmachung. 


tes ſollen aus dem Großherzoglich Oldenburgſchen 
Kort Revier zu enen des ah o gegen sorge 
9 Uhr ab an d am 9. Fannar 1866 Vormittag von 
r ab an Ort und Stelle öffentlich oi ert werden 
M 85 Klaftern weiches Stockholz. 
Das Gu, den 30. Dezember 1865. 
22 roßherzoglich Oldenburgſche Oberinfpectorat 
\ iened, 
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92 Holz- Auktion. 

Den 12. Januar d. J., von früh halb 9 Uhr an, 
ollen im ders hallen Forſte Tiefhartmannsdorf, im 
ogenannten Zipſel unterm Kapellenberge: 

½ Klafter Eichenböttcherholz, 
5 Stück Birken⸗ und Erlenklötzer und 
110 Schock hart Baur h i 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Die 
Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 
Tiefhartmannsdorf, 1866. Michler, Förfter, 


5 — f 
! Holz - Auction. 
Im Forſtrevier Hahnwald, Modlauer Antheil, ſollen 
Mittwoch den 10. Januar 1866, früh 10 uhr, 
16 Schock birkene Stangen, 
20 Stück birkene Klötzer und 
70 Klaftern Stockholz 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Zuſammenkunft im Holzſchlage, bei ungünſtiger Witterung 
in der Brauerei zu Kreibau. 
Modlau, den W. Dezember 1865. 
Das Rent ⸗ Amt. 


« tW vi N . 
Ma Holz ⸗Auetion. 
Im 2 Nückenwaldau, Modlauer Antheil, follen 
Freitag den 12. Januar c. früh 9%, Uhr 


264 Stück Stämme, 
i 747 „ Klötzer 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
e e im Holzſchlage nahe bei Rückenwaldau. 
Modlau, den 3. Januar 1866. 
Das Rent Amt. 


9. | “4 3 
* Holz ⸗ Auction. 

Dienstag den 9. d. M., von früh 10% Uhr an, 
follen im Niederkretſcham hlerſelbſt mehrere ſehr Schöne Linden⸗ 
Birken⸗ und Aspen⸗Klötzer, ſowie hartes Reiſig⸗Schock⸗Holz 
und 12 Haufen birkenes Schirrholz, worunter Deichſelſtangen 
ſich befinden, melſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. Taxe und Verkaufs⸗Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht werden. i 

Dominium Nieder-Würgsporf bei Bolkenhain. 


152. Dienstag den 9. Januar d. J., von früh 8 Uhr ab, 
und eher im folgenden Zap, werden in der Schmiede 
nahrung No. 249 hierſelbſt die Nachlaßſachen des verſtorbenen 
Schmiedemeiſter Scholz, beſtehend in Kleidungsſtücken, Meu⸗ 
es, Haus, Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthen, einigen Wa- 
gen, einer Kuh, zwei Schweinen, einer großen Quantität Kar⸗ 
toffeln, Heu, . Hafer, Roggen und Weizen, 
aegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
ber⸗Görisſeiffen, den A, Januar 1866. 


Dankſa gung. 

143. Für die ſo vielen erzeigten Wohlthaten gegen unſere 
entſchlafene Mutter, der verwittweten Frau Pollzei⸗Commiſſar 
Giesmann, fagen wir allen den betreffenden Wohlthätern 
unſern hergliöften Dank, ſowie auch für die fo zahlreiche 
Grabebegleitung und für das Tragen von Seiten des Militär⸗ 
Begräbniß⸗ Vereins. ; 

Schmiedeberg, den 2. Januar 1866. 

' Die Hinterbliebenen, 


Dankſagung. 

129. Das alte Jahr ſoll nicht vorübergehen, ohne daß ich 
meinem Ho chverehrten Patrozinio und meiner ganzen lieben 
Kirchgemeinde den Dank, den ich ſchen 1 und auch 
öffentlich ausgeſprochen habe, nochmals hier in dieſem Blatte 
und zwar im Anſchluß an den Bericht in No. 103 und 104 
wiederhole. 

Ich danke meinem hochverehrten Patrozinio für all das gü⸗ 
tige Wohlwollen, womit es mich in den 25 Jahren meiner 
Amtsthätigkeit als hieſiger Pfarrer und auch an dem Denktage 
meines Amtsantritts beehrt und beglückt hat, namentlich für 
das koſtbare Feſtgeſchenk und die Veranſtaltung eines feſtlichen 
Mahles im herrſchaftlichen Schloſſe, und verbinde damit zu⸗ 
gleich meinen Dank an die von demſelben beſonders eingelade⸗ 
nen Feſtgäſte, an den Herrn Kreis⸗Landrath, der in feiner be- 
währten Fürſorge für des Kreiſes Wohlfahrt uns längſt daran 
gewöhnt hat, ihn auch bei Kirchen⸗ und Schul⸗Feierlichkeiten in 
unferer Mitte zu ſeben, an den Herrn Kreis⸗Superintendenten, 
der der gottesdienſtlichen Feier durch ſeine erhebende Anſprache 
die eigentliche Weihe gegeben hat, ſowie an die Herren Amts⸗ 
brüder in der Nähe und den aus der Ferne, die Gehilfen mei⸗ 
ner Freude geweſen ſind. ; 

Mit dem Dante an den Herrn Patronatsbevollmächtigten, 
welcher in Gemeinſchaft mit meiner lieben Kirchgemeinde thä⸗ 
tig geweſen iſt, mir dieſen Tag zu einem ſeltenen Feſtage zu 
machen, gehe ich zu meinem Danke an dieſe über, und zwar 
zunächſt für die verſchiedenen Feſtgeſchenke, womit ich von den⸗ 
ſelben nian überraſcht worden bin, — eine ſchöne und 
werthvolle goldne Ankeruhr mit goldner Kette und Schlüſſel 
und dazu noch von der erwachſenen und wieder von der Schul⸗ 
jugend ein Paar prächtige ſilberne Tafelleuchter und ¼ Dutzend 
ſilberne Meſſerbänkchen, ſowie ½ Dutzend ſilberne Meſſer und 
Gabeln. Dahin habe ich auch die 2 Paar ganz vorzüglichen 
Altarbouquets und die vielen Gulrlanden und Kränze von 


ſilberfarbigem Laubwerk und künſtlichen Blumen zu rechnen, 


womit eine Menge Frauen aus dem Niederdorfe und wieder 
aus dem Oberdorſe mir Altar, Taufſtein und Kanzel äußerſt 
geſchmackvoll und lieblich geſchmückt haben, ſo wie alles das, 
was ſonſt noch in und an der Kirche und um das Pfarrhaus 
und auf dem Wege von dieſem nach en unter Aufwendung 
von viel Arbeit und Mühe um dieſes Tages willen geſchehen iſt. 

So danke ich denn Allen und Jeden, ins beſondere noch den 
Kirchenmuſicis und dem Männergeſang⸗Vereine, welcher ſchon 
am Vorabende in ſtattlichem Aufzuge beim Scheine bunter Qa- 
ternen mir 9 Glückwunſch brachte und ſammt dem Militär⸗ 
Vereine auch am Feſttage ſelbſt fih weſentlich betheiligte, ſowie 
denen, welche ſich der Leitung und Durchführung des Gan en 
mit größter Bereitwilligkeit unterzogen haben, und unter Dielen 
wieder insbeſondere dem Herrn Gerichtsſcholz Geisler, 
—— Kantor Kardetzky und Herrn Kunſtgärtner Bayer, 
udem ich noch andere vielfache Beweiſe liebevoller Theilnahme 
hier unerwähnt laſſen und die lieben Freunde bitten muß, von 
dieſem meinem herzlichen Danke ihr Theil ſich ſelbſt aneignen 
zu wollen. 

Des treuen Gottes Gnade und reicher Segen Ihnen Allen 
zum neuen Jahre und für alle Jahre — nach ſeinem Wohl⸗ 
gefallen. Probſthayn, den 31. Dez. 1865. 

J. G. Drefiler, Pfarrer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
32. Durch Vollendung des Neubaues meiner Bobermühle 
bin ich in den Stand geſetzt, jeden Anforderungen des geehrten 
Publikums auf alle Sorten Mehl, Futtermehl, Kleie 


40 


135. 


Aufforderung! 
Alle diejenigen Pfandgeber, die mit 
Zahlung der Zinſen ſeit 3 Monaten und 
länger im Rückſtande find, werden Hier- 
durch aufgefordert, ſich bis zum 20. d. M. 
neue Pfandſcheine gegen Zahlung der 
ruckſtaͤndigen Zinſen und Rückgabe der 
alten Pfandſcheine zu löſen, widrigenfalls 
die betreffenden Pfänder nach dieſem Tage 
dem Königlichen Kreisgericht zum oͤffent⸗ 
lichen Verkaufe uͤberwieſen werden. 
Hirſchberg, den 4. Januar 1866. 
J. G. Ludwig Baumert. 
O E OE O 8 8 


13348. Für Eltern! 
Zur Ausbildung von Knaben, deren en y Lebens beru 
eine mehr als gewöhnliche Fertigkeit in den Elementarfächern 
beanſprucht, oder auch von ſolchen, denen bei geringen Anlagen 
in Schulen mit übergroßer Schülerzahl nicht die nöthige Muf- 
merkſamkeit geſchenkt werden kann, erklärt ſich bereit und nimmt 
u dieſem Zwecke ſolche unter günſtigen Bedingungen bei 
cherer Gewährleiſtun g ſtrenger Ueberwachung der Sittlichtei 
in Penſion auf 
der ev. Kantor Foerſter in Kloſter⸗Liebenthal. 


Meine geehrten Korreſpondenten erſuche ich 
ergebenſt, vom 1. Januar ab, alle Briefe an 
mich, meine Familie oder an das Dominium 
nach Berthelsdorf 


poste restante Alt-Kemnitz 
adreſſiren zu wollen. 


25. F. Duttenhofer auf Berthelsdorf, 7 


185. À Abbitte. 
Laut Vergleich nehme ich Unterzeichneter die im verfloſſenen 
Nor ausgeſprochene Ehrenkränkung gegen den Hausbefiker u. 
aurerpolier 128 Schnabel zurück, leiſte Abbitte und 
warne vor Welterverbreitung meiner Ausſage. 


Märzdorf a. B., 3. Jan. 1866. 
e Oh 


198. E 
Ich Unterzeichneter habe die Ehrenfried Fiſcher und ihre 
amilie aus Kunnersdorf an deer a Fal ich in 8 
felvige deshalb am Verzeihung D wamne vor 3 ans 
n ner Ausſage. riederike Leßman 
ildau, den 20 Januar 1866, 2 


J. Raebel. 


| Zweite Beilage zu Nr. 2 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


6. Januar 1866. 


tittet 


Neues Etabliſſement. WE 


f Hierdur r z A 2 
hlekorts el erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich 


=, Sprit⸗ u. Liqueur⸗Fabrik 


und am 1. Januar eröffnet habe. 


Indem ich dies 1 zur gütigen Beachtung beſtens 


wee, verſpreche ich 


ei billigſten Preiſen die reellſte Be- 


Spiller, Guſtav Bormann, 


Deſtillateur. 


en 3. Januar 1866. 53. 


189, Der 56. Jahrgang unserer Verzeichnisse über die 
(erährtesten ältern und ausgezeichnetsten neuen 
paises, Feld-, Wald- und Blumen-Sämereien, 
ete nen, Zier-Fruchtsträucher, Rosen, Georginen 
liegt bei Herrn Rob. Friebe in Hirsc berg 
fö gefälligen unentgeldlichen Abnahme bereit und be- 
ndert der Genannte gütige Aufträge an uns, deren 
Prompteste Ausführung unsere besondere Sorge sein wird. 
"Kurt, im Janur 1866. 


C. Platz ꝙ Sohn. 


Hof-Lieferanten Sr. Majestät des Königs 


von Preussen. 
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170. 
werben 
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$Zahnar 


S ia n 
a »Gallisch Hötel“ (Tauenzienplatz) zu kon- 
5 ultiren. 20. 


eee eee 
zt Dr. Block in Berlin, 


unter den Linden 54 u. 55 Beletage, E 
x Verfasser der Schriften: 8 
„Zahnärztliche Winke für sorgsame Mütter.“ & 
„Das moderne Tampongebiss.“ 65 
„Denkschrift zur zahnärztlichen Reformfrage.“ & 
„Der Vandalismus in der Zahnheilkunde.“ 5 
für Zahnpatienten vom 5. Januar a. c. ab & 
reslau auf acht Tage anwesend, um ® 


SOS 
Noten 


NR und billig geſchrieben. Fr. Offerten sub 14. IA. 


TTT 
Einem geehrten Publikum von Warmbrunn 


und u 


Mgegend die ergebene Anzeige meiner 


Etablirung hierſelbſt, und bitte bei ſolider Bau- 


ausfü 


neigte A f 


203, 


hrung ſowie zeitgemäßen Preifen um ge⸗ 
uftraͤge. 
armbrunn, im Januar 1866. 
Schönemann, Zimmermeiſter; 
wohnhaft bei Herrn Schwanitz. 


Geſchäfts. Eröffnung. E 


13345. Hiermit erlaube ich mir die ergebene 

machen, daß ich unter heutigem Tage am hieſigen Platze, 
Wallſtraße Nr. 182/83 eine Gerberei nebſt Leder: Ans: 
ſchnitt errichtet habe. 

„Außer meinen Fabrikaten von Ober und Unterleder werde 
ich auch alle andern Sorten Leder für Riemer und Schub: 
macher auf Lager führen, und bitte ich um geneigten Zuspruch 
mit der Verſicherung, daß ich bemüht ſein werde, bei ſtrenger 
Reellität auch zeitgemäße billige Preiſe zu ſtellen. 

Hochachtungsvoll Heinrich Püchler, 
Landeshut, am 2. Jan. 1866. Lobgerbermſtr. 


n für die Herren Gärtner pro 1866 

von C. Platz S Sohn in Erfurt liegen zur gefälligen 

Abholung bereit bei Robert Friebe. 
Hirſchberg, Langſtraße No. 47. 118. 


112 In einer gebildeten Familie in Görlitz finden zwei bis 
drei junge Mädchen, welche dortige Schulen beſuchen, Auf⸗ 
nabme. Gewiſſenhafte Beaufſichtigung und ege, Ee 
Nachhülfe in ihren Arbeiten wird zugeſichert. abet 
kunft ertheilen gütigſt: Frau Buchdruckereibeſitzer Thiele in 
Greiffenberg und Herr Kaufmann Walter in Görlitz. 


17 3 Aufruf! 

Etwaige Forderungen an die in vorigem Monat verſtorbene 
verw. Frau Oberſtlieutenant Giefel bitte ich innerhalb vier 
Wochen bei mir zur Bezıhlung einzureichen, indem ſpäter 
nicht mehr darauf Rückſicht genommen werden kann. 

Hirſchberg, den 2. Januar 1866 
Friedr. Lampert. 


ů—qmUU UU [-ü!n ꝙ — ꝓ — 
Verkaufs Anzei e und Aufforderung. 
Die Unterzeichneten beabſichtigen das ihnen gehörige sub 
Nr. 30 hierſelbſt am Ringe belegene Haus, nebſt den dazu 
gehörigen Gärten und Aeckern, entweder im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, aus freier Hand zu verkaufen; und wird ein Bietungs⸗ 
Termin an Ort und Stelle hiermit auf 
den 16. Februar c, als Freitags, Nachmittags 3 Uhr, 
im penpe Brauerei⸗Lokale angeſetzt. 


Lähn, den 2. Januar 1866. 133. 
Die Fleiſchermeiſter Friedrich Bachmann ſchen Erben. 


Die käufliche Uebernahme der 
Apotheke zu Lähn beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Lähn, d. 30. Dezember 1865. 
Herrmann Krauß, 


Apotheker. 


BR. 


ctablirt habe. 


l e ) 

SARI Homburg- Amerikanifije Parketfahrt- Actien- Gefellfihaft. | 
Directe Poſt ⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 

Hamburg und New Bork 


eventuell Wouthanspton anlaufend, vermittelt der Poſtdampfſchiffe 


Germania, Capt. Ehlers, am 6. Januar 1866. Teutonia, Capt. Haack am 17. Febr. 1866. 
av $ p anbe, am 20, Januar 1866. Saxonia, a eier, am 3. März 1866. 
Allemannia, „ Trautmann, am 3. Februar 1866. Voruſſta, „ Schwenſen, am 17. März 1866. 


i Cajüte Pr. Ert. rtl. 150, Zweite Caj t. Crt. rtl. 110, Swi Grt gil 50. 

edge: 2. 316 dr. n. don A Damb. Gubiffubene 15 x Fries V 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 

ſowie bei den für Preußen zur Schließung dr Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceffionirien General + Mes- 

H. C. Platzmann Werlin, vontenfieage 2 l 


J. Ehr. H über’ s Beiden, Wollen: Band, Kleider: Färberei und Druckerei | 
im langen Haufe, empfiehlt fih einer gütigen Beachtung. ; 


— 


5 Geschäfts : Veränderung. 7 

Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Wurſt⸗ und 

Fleiſchwaaren⸗Geſchäft dem Wurft- und Fleiſchwaaren⸗ Fabrikanten Herrn 

ilhelm Tschoertner käuflich überlaſſen habe. Indem ich für das mir 

eit einer langen Reihe von Jahren bewieſene Wohlwollen herzlich danke, bitte ich, 

daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen. $ 
Hirſchberg, den 1. Januar 1866. G. Peschel. 


Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich meine Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren 
dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publiko zur gütigen Beachtung und erbitte mir 
ganz ergebenſt das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Wohlwollen. Ich werde be⸗ 
müht fein, mir daſſelbe durch ſtets gute Waare zu erhalten und fol auch bei mir vor 
Trichinenfurcht die ärztliche Unterſuchung jedes Schweines ſchützen. i | 
Hirſchberg, den 1. Januar 1866. | 
Vilhelm Tscheriner., 


; Wurſt⸗ u. Fleiſchwaaren⸗Fabrikant. 
RR Etabliſſement. 


Einem geehrten Publikum von Warmbrunn und Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß 8 in dem Hauſe des Herrn Kaufmann F. W. Richter ein ý 


pecerei:, Material-, Farbe⸗Waaren⸗, Tabaf:, 
Eigarren: und Wein: Gefchäft 


Ich werde jederzeit bemüht fein, durch Lieferung guter und billiger Waare die mich beehrenden Kunden 


„ 
è 


— 


zufrieden zu ſtellen, und indem ich um geneigtes Wohlwollen höflichſt bitte, zeichne ich N 
Hochachtungsvoll und ergebenft E) 


Warmbrunn, den 1. Januar 1866. Carl Kühn. 


„ 


; — 
von Eugen Deplangne & 


Photographifche Anſtalt 


Hirtenftraße, neben dem „Kronprinzen“. 


>. 


> Anzeige h 
; pierdurch erlaube ich mir ergeben anzuzeigen, daß ich von 
ab einen Verkauf meiner fertigen Leder, ſowie 
bene Leder Ausschnitt eröffne tobe: Indem ich mich 
beden werde, einen Jeden aufs Befte und Billigste zu 
alenen „empfehle mich den Herren Schuhmachermeiſtern und 
Be anderen Herren Leder⸗Conſumenten beſtens g geneigter 
achtung. W. Viertel, Gerbermeiſter in Goldberg. 
15 i "GIBT PAULI "TE uag ede 
ma uD yua uawmorneppu 
Wilen aner aama qun uebpeneur aospogyualngg 
0 tgal wur, pyöaw so gogol au enen pangang 
1 fums- sno eu zg aamapdzlung 298 
Bunaagızojlug 76 
90. 


D Beachtenswerth für Stadt und Land! 
W as Waſchen von Kleidern, Shawls und Tüchern ꝛc. in 
Ble und Seide, par auch von Hutfedern und ſeidenen 
ndern beſorgt billig und ſchnell 
Julius Seidel in Schönau. 
Sämmtliche Sachen werden decatirt und wie neu hergeſtellt. 
OO DERES OENE A Aea ——. . — 


Fa 


p Warnun 12 
Für meinen Sohn, den Maurergeſellen Eduard Lubrich, 
3. B. in Hirſchberg, zahle ich keine Schulden. 
Kunzendorf, Kr. Gr.⸗Glogau, den 28. Decbr. 1865. 
137. Der Freigärtner Chriftian Lubrich. 


ber; Die dem Bauergutsbeſitzer Gottlob Anders von 
er in hieſiger Brauerei am 28. Dezember durch Scherzreden 
brgefügte Beleidigung bereue ich und warne vor Weiterver⸗ 
tung derſelben. 
Groß⸗Walditz, den 30. Dezember 1865. 
\ Ernſt Droth, Bauergutsbeſitzer. 


136. Eichberg, den 30, Dezember 1865. 
Ich Endes Unterſchriebener erkläre hiermit der Wahrheit 

gemäß, daß die Heirath zwiſchen meiner Tochter Henriekte 

und dem Zimmergeſell Karl Würfel aus Mſchels dorf 

Ter aus dem Grunde zurückgegangen iſt, weil mir ſein 
mperament zu heftig iſt. 

Ernft Berndt. 
.. a 
Verkaufs- Anzeigen. 

m Das in Jauer belegene Eckhaus am Ringe No. 36, 
te renommirte Bäckerei, auch zu jedem andern Geſchäft geeig⸗ 


beit iſt ohne Einmiſchung emea Dritten aus freier Hand zu 
N. a ufen. Das Nähere beim Bäckermeiſter MWeifiner in 


er, 
165, Das zu ehebeutel bei Strie 
f gau gelegene Hans 
; u. 10 nibh HR % Meile an der Straße von 
zttiegau nach Jauer gelegen, iſt Beſitzer Willens, fofort aus 
k er Hand zu verkaufen. Näheres in der Buchhandlung des 
Hoffmann in Striegau. 


Stralſunder Spielkarten 
Zupfiehlt Osw. Heinrich, 


vorm. G. A. Gringmuth. 


C Q „ J 
Täglich bei jeder Witterung geöffnet. 6158. 


12672. Ich beabſichtige meine in Neuhof bei Ingramsdorf 
befindliche Stelle zu verkaufen. Sie enthält 12 Morgen 
guten Acker, 2 Gärten nebſt einer Wieſe, einen Fleck Busch 
und 4 in gutem Bauſtande befindliche Gebäude, welche mit 
1300 rtl. verſichert find. Die Stelle eignet fih wegen der 
Räumlichkeit zu jedem Handelsgeſchäft, namentlich, weil am 
Waſſer gelegen, für einen Gerber oder Sattler. 
Kirſtein, Lehrer. 


Ein kleines Wohnhaus, zu welchem nach Belieben 
Acker und Wieſe dazu gegeben werden kann; ſowie einige 
Bauſtellen ſind zu verkaufen. 

Näheres beim Gaſtwirth König in Schreiberhau. 
186. Zuverkaufen: 
ein grosses massives Haus 
mit schönem Garten in Lauban, Frauen- 


strasse Nr. 508. Lage unweit des Bahnhofes, mit 


herrlicher Aussicht auf das Gebirge. 
Näheres beim Besitzer. FEN 


re Bäckerei⸗Verkauf. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers ift eine in einem Markt⸗ 
flecken im Kreiſe Görlitz gelegene, im beſten Zuſtande befindli 
Bäckerei, verbunden mit Krämerei, zu verkaufen; d 
befinden ſich 3 heizbare Stuben, 4 Kammern, geſpindeter Bo⸗ 
denraum, nebſt Scheune, Stall und Holzſchuppen; dabei bleibt 
als Inventar: Backgeräth, ein Pferd und ein a Es 
gehören noch dazu 3 Scheffel Acker und 1 Morgen Obſt⸗ und 
Gemüſegarten. Abgaben wenig. Preis 2000 Thlr. 
lung 600 Thlr. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


208. Meinen Gaſthof zu Giersdorf bei Warmbrunn 
bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. Es gehör 


38 Morgen Acker und Wieſen dazu. 


käufer können fih ohne Einmiſchung, eines Dritten bei mir 
melden. Kaufbedingungen ſind bei mir zu erfahren. 3 
f N üffer sen. 


Eine total hölzerne Scheune, das Holz gefund, 70 Fuß 


lang, 35 Fuß breit, iſt entweder ganz oder zur Hälfte zum 


Abbruch zu verkaufen. i 
Näherts beim Gaſtwirth König in Schreiberhau. 187. 


ai Mühlen = Berfau ; 


In der ſächſiſchen Ober⸗Lauſitz, eine Viertelſtunde von einer 
Stadt und in einem großen Kirchdorfe gelegen, iſt ein 
Waſſermühlen Grundſtück, ganz neu und geſchmackvoll 
gebaut, mit zwei komplett eingerichteten Mahlgängen und 


guter Waſſerkraft, zu verkaufen. Das Geſchäft wird ſchwung⸗ 


aft betrieben und haftet auf dem Grundſtück Bäckerei⸗ ur 
chankgerechtigkeit. 


Waſſerkraft mit 18 Fuß Gefälle nochmals zu benutzen. Nur 
Saban erfahren das Nähere bei 


Herrmann Lorenz in Striegau, 


Í Neugaſſe No. 106. 


* 27 


188. 


ngabe 


gehören 
Zablungsfählge Selbfte 


Dazu gehören 10 Morgen febr guter 
Acker und Wieſe; auch ift 300 Schritt unter der Mühle die 
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Ees Beachtungswerth! 

Meine zu Donnerau Kreis Waldenburg gelegene, neu erbaute 
maſſive Bleiche nebſt Walke, mit vollſtändiger Waſſerkraft, circa 
14 Morgen Wieſenplan, beabſichtige ich unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Reflectanten bitte fih gefälligſt direct und franco 
an mich zu wenden. ulius Schweitzer in Wüſtegiersdorf. | 


181. Das den Erben der verftorbenen Frau Nähring ge 196. Veränderungshalber ift das Haus Nr. 7, Salzgaſſe 
börige rentenfreie Haus zu Fiſchbach Nr. 196, in der Nähe hierſelbſt, aus freier Hand zu verkaufen. Es würde fid zu je: 
ge Kaffeehauſes, enthaltend 3 heizbare Stuben und im guten dem Geſchäft eignen, da es 6 bewohnbare Stuben, einen Ver: 
auzuſtande, foll den 15. Januar 1866, Nachmitkags kaufsladen mit Stübchen, einige große Gewölbe, Hofraum, 
Uhr, im Kaffeehauſe e meiſtbietend gegen gleich Holzſtälle, Kammern und Boden enthält. Das Nähere iſt 
baare Bezahlung ortsgerichtlich verkauft werden. beim Eigenthümer zu erfragen. 


rn, Kulmbacher Bier ohne Sprit, 
à Kuß, 2 Sgr., empfiehlt zur geneigten Beachtung 


— 


irſchberg, im December 1865. J. Arnold. 
25 Clara- Hütte. | 


Um dem allgemein Ae ee Wunſche zu genügen, 
fertigt die Hütte jetzt auch Ziegeln 

| „Großen Formates,“ 
ſo, daß in Bezug auf Größe kein Unterſchied zwiſchen den Zie⸗ 
geln der Hütte und denen anderer Ziegeleien beſteht. 


10% Eiſen⸗Chocolade, 1 5 Dresdener Confecturen 
abricirt von d = und Stadt⸗Apotheker G. Müller i empfiehlt 3 
9 „ Ara bai eA Nabrung Ewald He nge. 
mittel für Blutarme, rg ruſt⸗ und Lungenleidende, x 25 
bet — — — iechthum, in Paketen à 5 und 5123. Geſundheit a 
r. mit Gebrauchs⸗Anweiſun = 
5 gde le e dien Keen 
©. Härte S 5 Sonen % wieder erhalten. Carl Vogt. 1 
oſemann in reiberhau, EEE TEE BEER TED AR 
r Steinkohlen und Braunkohlen, 
Taf 3 gaaat. 1 im Ganzen wie im Einzel-Verkauf, offerirt 


. 1 Joh. Ehren fried Doering. 


4. 
ul SA 
ift mit oder ohne Gebauer zu verkaufen. Zu erfragen bei dem Warmbrunn, Januar 1866. 
P Privat⸗Secretair Wiederman zu Hirſchberg. 


190, 200 Stämme ſichtenes Bauholz und 500 Rubi Carlshaller Viehſalz 
enes Holz, größtentheils in Schneideſtücken, follen in Leckſteinform und in Säcken à Ctv. 1 Thlk., bei Parthien 
i — 1 Hy Ech È ` M. Ar Ort und ehe den un A n allen 3 . 3 von 
Nr. u Schreiberhau verkauft werden. res ſagt der der Haupt⸗Niederlage unter Carl Nentw ng N 
Ganbo. A. Prentzel in Petersdorf. 168. — olkenh. a 


M — A u m mo 


'  Augenkranken! 


mit allerhöchſter Conteſſion belichene 
Dr. weltberühmte wirklich ächte 


win White's Augen wasser 
en n Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt durch 
roßleinigen Fabrikant Traug. Ehrhardt in 
Š breite n bach in Thüringen und habe ich den 
ern Herrmann Zſchetzſchingck in Hirſch⸗ 
Ta ermächtigt, Aufträge für mich anzunehmen. 
8 
lüclichen Erfolg. f 8085. 


die ausgezeichnete Heilkraft ſpricht hier als 

Beweis. 

1 2 Pegau, in Sachſen, den 10. November 1865. 

ut i Herr Ehrhardt, Ihr Dr. White's Augenwaſſer ſehr 
amit wezreifle ich nicht mehr, indem gleich nach dem Waſchen 
* 13 der 4 7 4 ge 8 

meine Frau na äi andlung kein 

ee Man gefunden hat. zw fe Jacob. 

| Sl. 12216 Scheffel Hermfeilfpäne find billig abr 

zulaſſen bei 8 A pedt in Sn 

5 Bolkenhainer Straße. 


— Täglich friſche Pfannenkuchen empfiehlt C. Umlauf. 

Verbeſſertes Korneuburger Vieh-, 

| Nähr⸗ und Heilpulver, 

u Paket 10 ſgr., ½ Patet 5 ſgr., ſowie 

RC Jenchal b ac 9, kt, di N 
e. 2 nig 1 

10 far, die Y, Flaſche 5 igt., n hope ah t: 


in der Apotheke zu Hirſchberg, 
Apotheke zu Warmbrunn. 


ee „ Wagen⸗ Verkauf. 
ſpänniger $ 
zu 


e 
| zeichneten, eg iine ain (beide ſehr leicht) ſtehen bei Unter: 


11921. 


Hirſchger verſchiedene 


I e ui ghai Ner- Donio 
t , 3 
ee ee 


n 
Preußtſche Lotteric⸗Looſe 1. Klaſſe, 


fendet A "opaan auch Antheile /, Me, Yas, ½ Verz 


Kar ert Näfe in Breslau, Friedrich⸗Wilbelmſtl. 72. 
so toffe, = Verkaufs = Anzeige. 
leder gu 6 bei Schmiedeberg verkauft 


y 


— 


r 


Carlshaller 3 
Patent⸗Viehſalz⸗Leckſteine 
empfiehlt die Niederlage von 4 i 

Ewald Heinze. 


209. Alle Sorten neue böhmiſche Bettfedern ſind 
in großer Auswahl zu verkaufen bei 
Auguſt König in Heriſchdorf. 
207. Ein Flügel ſteht zum Verkauf. Näheres bei 
PR AT Schwedler, Clav cet kath. Ring. 


Zu Betriebsriemen 
empfiehlt Sohlleder, eigenes Fabrikat, von vorzüglicher 
Gerbung, in egalen ſchnittfreien Häuten, als auch nach Bez 
ſtimmung des Maaßes in fertig geſchnittenen Riemen, zu zeit⸗ 
gemäß billigſtem Preiſe „Rö diger, Lohgerbermſtr. 

Schmiedeberg im Januar 1866. 222. 
226. Zur Vervollſtändigung eines Nococo⸗Mobiliars ift 


noch eine ſelten gut gehaltene, tadelfreie Komode zu verkau⸗ 
fen. Wo? ſagt die Exped. d. B. 


% Pfannenkuchen, 
täglich friſch, empfiehlt 
F. Bittner, Bäckermeiſter, Garnlaube. 


“L Eine Partie altes Schmie⸗ 
deeiſen, ca. 30. Ctr., iſt billig 
zu verkaufen bei 

verwitt. Nadler Zobel. 
Goldberg, d. 3. Jan. 1866. 


s Ludwig Puder 


E empfiehlt 
A lebende Goldfiſche, franzöſiſche Immortellen⸗ 
ALränze und Bouquets, bunte Illuminatlons⸗ 
Lampen in allen Farben, Gratulationskarten, 
boöbmiſche und ſchleſiſche feine und ordinaire 
Glas waaren, als Wein⸗, Wafler:, Liqueur⸗ 
und Groggläſer, Zuckerſchaalen, Vaſen, als 
paſſende Hochzeits- und Gelegenheits⸗Geſchenke ſich eignend, 
einer geneigten und gütigen Beachtung. 125. 
182. Gegen 30 Stück Lindenklötzer und 50 St. Eichen 
von verſchtedener Stärke und Länge, ebenſo circa 120 Stück 
hochſtämmige 5 re 4 
tnt olzhändler in Schönwaldau, 
Günther, ? Kreis Schönau. 
Einige ſtarke gebrauchte eiſerne Wellen ſind zu ver⸗ 
F. Thomas, Kupferſchmiedemſtr. hier. 


Kauf ⸗Geſuche. 


16 Das Dom. Adelsbach bei Salzbrunn kauft Kartoffeln. 


Ein großer, gebrauchter, eiſerner Ofen wird gekauft. 


206. 


175. 
kaufen bei 


220. 
Sechsſtädte Nr. 770. 
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Zu vermiethen. 
EEE 
In meinem Haufe, dem früheren evan- 
geliſchen Schulhauſe, in der Prieſtergaſſe 
gelegen, find folgende Quartiere: ER 
in der erſten Etage zwei Stuben u. Küche, 
in der zweiten Etage fünf Stuben n. Küche, 
in der dritten Etage zwei Stuben u. Küche 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Hirſchberg. 148. 
Verw. Kfm. Mathilde Haeusler 


2 Stuben im 3. Stock zum 1. Febr., 
2 Stuben im 2. Stock zum 1. April, nöthigem Beigelaß, 
ſind zu vermiethen Herrenſtr. Nr. 22. 

+ Brauner. 
In meinem Haufe, Schulgaſſe, iſt der zweite 
Stock mit allem Zubehör zum 1. April zu vermiethen 
bei Rudolph Friede, 
all. Heildiener und Commiſſionair. 


99. Quartiere find in dem be Garnlaube No. 22 und 


169. 


Pfortengaſſe No. 5 zu vermiethen; auch iſt in dem Hauſe 
No. 5 ein Verkaufsladen baldigſt zu vergeben. 
Hirſchberg. Carl Scholz, Schneidermſtr. 


201. In meinem Hause ist der zweite Stock, 

bestehend in 4 Stuben nebst Zubehör, zu Ostern 

oder auch noch früher zu vermiethen. 
Ferdinand Landsberger. 


161. Eine große möblirte Stube ift fofort zu vermietben und 
bald zu beziehen. B. Hartig. Katholiſcher Ring. 


123. Berntenſtraße No. 883, gegenüber der Weinhalle, iſt 
ein febr freundliches Quartier, mit der ſchönſten Ausſicht 
auf das Gebirge, beſtehend aus vier Zimmern, Entree, Küche, 
Gewölbe und allem nöthigen Zubehör, zu vermiethen und 
den 1. April zu beziehen. 


Desgleichen iſt daſelbſt eine freundliche Stube an eine 
einzelne Dame oder Herrn zu vermiethen und den 1. Februar 
zu beziehen. 


Vom 1. April c. ab iſt in meinem Vorderhauſe eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung von 5 Stuben, Entree, Kochſtube und 
9 nebſt allem Zubehör, wie Gartenbenutzung, zu vir: 
miethen. 

Desgleichen eine Wohnung von 3 Stuben, Kochſtube, Speiſe⸗ 
gewölbe und Zubehör, wie Gartenbenutz ung. Zu einer dieſer 
Wohnungen kann Pferdeſtall u. Wagenremiſe abgrlafjen werden. 

Hirſchberg, den 5. Ranwir 1866, 

194. Baron v. Steinhauſen. 


177. Ein ordnungsliebender Menſch kann Schlafftelle be 
kommen: Herrenſtraße 15, parterre. 


nebſt peen een und 


In meinem Haufe, äußere Schildauer Straße, ift von he 
ab die Parterre⸗Wohnung, beſtehend in zwei Stuben, eir 
Alkove, Küche und e Beigelaß, zu vermiethen u 
April zu beziehen. 193. Verw. Hartmann. 


224. Wohnungen im erſten Stock, im Ganzen oder au 


etheilt, ſind zu vermiethen: Prieſtergaſſe No. 10. 
or 185 W. Seibt. 


Mieth -Gef uğ. ] 


— 


19. Es wird zum 1. April 1866 eine Wohnung, beſtehe 
in 4—6 Zimmern, Küche, Kammern, nebſt Keller und Bode 
raum, in der Mitte der Stadt gelegen, parterre oder eit 
Treppe hoch, auf fünf bis 10 Jahre zu miethen geſucht. 4 
Offerten unter Adreſſe „14. T. S.“ werden in der Exp 
des Boten erbeten. 


Perſonen finden Unterkommen. 
87. In meiner Buchdruckerei wird demnächſt die Stelle ein 
Factors, der ein tüchtiger Setzer ſein muß und allen Arb 
ten bei einer Schnellpreſſe vorſtehen kann, vakant. Geeigne 


Offerten erbitte mit directer 5 
L. Heege, Buchhändler in Schweidnitz. 

wird ein e 

w 


Als Adminiſtrator ſicherer Landwirth 


ein bedeutendes Rittergut einige Meilen von Berlin bei hoh 
Gehalt ꝛc. verlangt. Die Stellung iſt ganz ſelbſtſtändig, 
der Beſitzer nicht anweſend iſt. Weitere Auskunft ertheilt 
121. Kaufm. F. W. Senftleben, Fiſcherſtr. 32. Berli! 


13148. Zwei Drechsler⸗Geſellen finden auf Knoche! 
dauernde und lohnende Beſchäftigung be 
A. Fehſt, Waldenburg in Schl., Friedländerſtr. 88. 
Einen Töpfergehülfen, Ofenarbeiter 
ſucht bei dauernder Arbeit 109. 
der Töpfermeiſter Grandke in Hirfchberg: 


| 


| 
113. i Bekantmachun g. 
Un terzeichneter ſucht zu dauernder Arbeit bei ſofortiger Mw 
ſtellung zwei oder drei Meſſerſchmiedgeſellen. 
n, Gottwald, 
den 29. Dezember 1865. Meſſerſchmied⸗Meiſter. 


13346. Ein Mangelgeſelle, der wo möglich färben = 


— — 


findet bald ein Unterkommen beim 
i Färbermeiſter Rudolph in Landeshut. 5 


Ei 
162. Auf dem Dom. Wolfsvorf bei Goldberg findet ein tie, 
tiger Schäferknecht ſofort Dienft, 

134. Das Dominium Waltersdorf bei Lähn ſucht noch 
1 Ochſenknecht und 1 Fohlenwärter und Wächter 
zum ſofortigen Antritt. 

.. — ee E 
84. Das Dom. Alt⸗Nöhrsdorf bei Bolkenbain ſucht bei 
guter Koſt und gutem Lohn zum ſofortigen Antritt einen 
Pferde⸗ und einen Ochſenknecht. j 


— —— nennen en nennen, 


115. Ein unvetheiratheter Kutſcher und eine 

berrſchaftliche Köchin können zu Oſtern einen 

Dienſt erhalten durch von Raumer. 
Cunnersdorf, den 2. Jan. 1866. 


56. Lehrlings⸗Geſuche. 
g, Wir ſuchen zum fofortigen Antritt einen 
ehrling mit den nöthigen Vorkenntniſſen. 


M. Roſenthal'ſche Buchhandl. 


210 a 
zu m Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Maler 
n werden, fann ſofort Unterkommen fin 


den beim 
a Maler Fr. Hielſcher in Hirſchberg. 
9. Einen Lehrling nimmt an 
5 der Schloſſermeiſter W. Hellge. Herrenſtraße. 


Knabe von auswärts, der die nöthigen Schulkennt⸗ 
findet bei Unterzeichnetem einen Lehrherrn. 
N. Plöger, Schuhmacher in Hirſchberg. 


a Gin j z 
junger Mann mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niljen findet in * — Schnittwaaren⸗ und Spezerei⸗Geſchäft 
Lehrling Aufnahme: 7 
C. Jüttner in Bolkenhain. 
EEE en re Aare 77 
Gefunden. 


Cine liegen ebliebene Tabackspfeife iſt abzuholen beim 
m 4055 Gaftwirt Seiffert in Lomnitz. 


Ein kleiner ſchwarzbrauner Hund iſt gegen Erſtattun 
der Koſten abzuholen Hellergaſſe Nr. 14. i Rnibang 


5 Ein zugelaufener ſchwarzer Hund mit braunen Beinen 
adrace) pat fih in No. 18, Sandbezirk, eingefunden und 
pf vom Eigenthümer, gegen Erſtattung der Koſten, in Em: 

genommen werden. k 


Ein junger, brauner Jagdhund mit weißer Kehle, 
reader ES 1. d. Mts. zu Ah efunden hat, fann vom 
bühnäßigen Eigenthümer gegen Erftattung der Inſertionsge⸗ 

und Futterkoſten bei mir abgeholt werden. 
vauterſeiffen den 3, Januar 1866. 


. Stimper, Bauergutsbeſitzer. 

mir Ein kleiner graugelber Hund, elatihaarig, hat ſich zu 

In gefunden und iſt binnen acht Tagen bei Erſtattung der 
eſensgekütren und Futterkoſten abzuholen. 


f 
eſchdorf, 4. Jan. 1806. Verw. Donix. 


wurd Gefunden r 
Straß am 28. December v. N auf der Süßenbach⸗Probſthainer 
5 en goldner Reifring, inwendig mit Buchſtaben, 


bl 1836 und Datum gravirt. 


180. 
or 


a Ar! 2 — 
Enmpfan ſich legitimirende Cigentbümer tann denſelben in 
Siini . bei dem . in 
ap Ind Am 2. Januar hat fih ein brauner Hund zu mir 
Suse en; derſelbe ift binnen 8 Tagen gegen Erſtattung der 
ktionsgebühren und Futterkoſten abzuholen beim 


1 Riemermeiſter Scholz in Friedeberg a. Q. 
y Verloren. . 
der Na December oder 1. Januar ſind, wahrſcheinlich in 
dar meines an der Promenade gelegenen Altanes, ein 
daran des inkleider verloren worden. Da mir beſonders 
der gelegen ift, zu ermitteln, auf welche Weiſe diefe Bein- 
wurdc oben ne ER je id: 15 a dieſelben 
BS Zwe aler Belohnung zu. 

Hleſchberz. 277 E. Kkr bein 
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128. Es wurde ein weißes geſticktes Batiſttuch verloren. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen eine ange- 
meſſene Belohnung in der Expedition des Boten abzugeben. 


N 2 Thlr. Belohnung "WIE 


Demjenigen, welcher einen grauen, langhaarigen Affenpinſcher 
mit geſtutztem Schwanz, auf den Namen „Pick“ hörend, mit 
rothem ledernen Halsband, auf dem der Name „M. Schmidt“ 
ſteht, an Unterzeichnete abliefert; — der Hund iſt in Falken⸗ 
hain Kreis Schönau verloren gegangen. 
Schloß Mittel⸗Leipe, den 27. Dezember 1865. 
17. Eugenie Kramſta. 


Vertauſchung. 
174. Derjenige Herr, welcher am Neujahrstage im Landhaus⸗ 
chen ſeinen Pelz irrthümlich vertauſcht, wolle ſelbigen gegen 
Empfangnahme des ſeinigen abgeben bei F. Thomas hier. 


Geſtoh len. 


© 5 Thaler Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, der mir die Diebe nachweiſt und 
zwar ſo, daß ich dieſelben ſofort dem Gericht zur Beſtrafung 
übergeben kann, welche mir wiederum in der Nacht vom 28 ten 
zum 29. December zwei der ſchönſten und ſtärkſten Birken 
aus meinem Walde geſtohlen haben. 

Arnsdorf den 29. December 1865. E. F. Nieſenberger. 


230. Fünf Reichsthaler Belohnung bei Verſchweigun 
des Namens zahle ich, wer mir denſenigen fo angiebt, daß i 
ihn zur Beſtrafung anzeigen kann, der mir in meinem Garten 
0 Krauſendorf die Aeſte von den Bäumen abſägt, ſowie die 
atten vom Gartenzaune abreißt. . 
7 F. N. Sturm in Landeshut. 


Geld verkehr. 
13385. 1500 Thlr. werden zur erſten Stelle auf 
ein ſtädtiſches Haus mit Garten (Werth 3500 Thlr.) 
zu leihen geſucht. Nachweis ertheilt die Expedi⸗ 
tion des Voten. i 
1500, 1000, 700 und 100 rtl. find auf pupillariſche 
Sicherheit fofort zu vergeben durch 
Rudolph Friede, 
Heildiener und Commiſſtonair. 


R12. 


300 Thlr. Mündelgeld find auf ſichere Hypothek bald 
u verleihen. — Das Nähere iſt zu erfahren in No. 79 zu 
aiwaldau. 130. Der Vormund. 


Einladungen 


214. Sonntag den 7. Januar Tanzvergnügen im „langen 
Hauſe“, wozu freundlichſt einladet Bettermann. 


229. Ein hochverehrtes Publikum lade ich von jetzt ab wie- 
derum zum tagtäglichen Concert und 3 en 
ganz ergebenſt ein. Muſik von der Hochſtädter Kapelle. Fur 
gute Speiſen und Getränke wird beſtens gelernt fein, 
Joſepha Kuhn in Königshain. 


-— 


Meinen geehrten Freunden und Bekannten 
die ergebene Anzeige, daß mit dem heutigen 
Tage in meinem Hotel ein franzöfifches Billard 
aufgeſtellt iſt und empfehle ich ſolches zur ge⸗ 
faͤlligen Beachtung. e 


H tz 
204. Weiſes Roß. 
176. Die ganz ergebene Anzeige, daß mit heu⸗ 
tigem Tage die Bel⸗Etage als Reſtaura⸗ 
tions⸗Lokale eröffne, wo zu jeder beliebi- 
en Tageszeit à la carte geſpeiſt und für gute 
Getränke beſtens geſorgt fein wird. 
Einer geneigten Beachtung empfiehlt 
„Arnold, 
Stadt- Brauerei ⸗Beſitzer. 
Hirſchberg, im Januar 1866. 


215. den 8. Januar ladet zu Kaldaunen freund- 
lichſt ei Saſſe. 


10. Grunet's Felſenkellcr. 


Sonntag den 7. Januar 


Großes Concert. 


e 9 fit Director, 
15 FFT 
% Gruner's Felſenkeller. 3 
& Mittwoch den 10, Jannar hg 
3 4tes Abend-Abonnement-Concert. & 


Anfang Abends 7 Uhr. 


BE 9 —.— 5 Tirei 5 
e See 3 z 5 


166. Sonntag ag d. M. label zur Tanzmuffk foed: 
lichſt ein Zeller im Rennhübel. 


145. Zu Sonntag den 7. Januar ladet jur Tanzmuſik 

mit dem Bemerken ergebenſt ein; daß fur hie Pfannen: 

kuchen beſtens geſorgt ſein wird. Orcheſter En ilier⸗Capelle. 
Hartau den 4. Januar 1866. Wilhelm Spehr. 


. In die drei Eichen 


ladet auf Sonntag den 7. d. M. ergebenſt ein A. Sell. 
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K 
142. Zur gefälligen Beachtung. d 
Um mich bei den ſo ſchönen 9 05 eines recht 

reichen Beſuchs erfreuen zu können, erlaube ich mir anzu Ade 
daß von jetzt ab, jederzeit, zwei Geſellſchafts⸗ und ein Bl 
zimmer gut geheizt find; für guten Kaffee, alltä 11 
Pfannenkuchen und aufmerkſame Bedienung u mei 
Pflicht fein zu ſorgen. A. Del 

in den „drei Eichen 


u zum „ enen Noß in Warmbrun ! 
Sonntag den 7. Januar Geſellſchafts⸗Kränzchen 

wozu die Mitglieder freundlichſt einladet: 

158. Der Vorſtaud. 


197. Sonntag den 7. Jan. Geſellſchafts⸗Krängchen auf 
dem Weihrichsberge, wozu ergebenft einladet der en 


131. Auf Sonntag den 7. Januar ladet zur Zaugmafıl 
freundlichſt ein F. Hentſchel in Mittel: Zillerthal. 


147. Zur Tanzm nfn, ladet Sonntag den 7. Januar in 
das Schießhaus zu Schmiedeberg er. ein 
A. Neigenfind. 


144. Sonntag den 7. Januar ladet zur Tanzmuſik er 
gebenſt ein Hauffe im Oberkretſcham zu Schmiedeberg. 


s. Zur Tanzmuſik, 


auf Sonntag den 7. d. Mts., ladet ergebenſt ein 
Steinert in Lähn. 5 


2 


Getreide. Warkt. Dreife 
Hirſchberg, den 4. Januar 1866. | 


Der lw, Weizenſg. Weizen] Ro 

Scheffel. ff ht. rtl. for. pf. ef. rtl. l gk pf pf. . ad apr ett rl | 

Saale vå Jos 1 -~ 2l, Km 110 — 8 | 
ittler 118 26 

Niedrigster 213 — 2741 112 1| 18 E 

Erbſen: Erben. gc r A ril. 12 for. | 

tar sa A den 3, Januar 1856. 

e 

Niedrigſter. 2 2/1 1281-1 1118 — 25 — 

utter, das Pfund 7 ſgr. 6 Pi., 7 far. 3 pf., 7 for. 


Bolkenhain, den 2. Januar 1866. 
Nap =o 2116 — ll ia 17 — * — 3 — 
11121 115 mj 


Niedrigiter - 
5 5 den 3. Januar 1866, 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Ort. bei 80 pCt. Tralles loco 13%, W 


. 55 


Dieſe Zeitſchrift L Mittwochs und Sonnabends. 
Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren 


der Bote c. 1 von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: 


Redacteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 cor, 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 


Sgr., nie 
pnairen 1 00 


Das Abonnement . pro Quartal 15 
rhältniß. 


erren Commiſſi 


3 Seh Größere Schrift nach 


Schnellpreſſendruck bei C. W. J. K 


